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75. Jahrgang 


Polen verlangt 


Auswanderungsmöglichkeilen 


In gr begann die Tagung des Aus- 
Hauben für die Frage der internationalen 

swanderungs ung. 

u Beginn der Sitzung hielt der Vertreter 

ens, Miniſter Komarnicki, einen Bot- 
trag, in dem er unter anderem ausführte, die 
internationale Arbeitsorganiſalion dürfe ſich 
n auf die Gebiete beſchränken, die n 
teilweiſe organiſiert und ausgenützt jeien, 
ſondern müßte ihren Intereſſenkreis auch auf 
neue Anſiedlungs gebiete für die übervölkerken 
Staaten ausdehnen. 

Bei dieſer Gelegenheit berührte der polni- 
ſche Vertreter die Frage der Uebervölkerung 
Polens und hob beſonders die Bevölkerungs⸗ 
dichte und den Geburtenzuwachs auf dem 
Lande hervor. Miniſter Komarnicki erklärte, 
die Löſung des Uebervölkerungsproblems in 
den Agrarſtaaten erfordere öffentliche Arbei⸗ 
ten, . der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe und eine vergrößerte Auswande⸗ 
rung. Die beiden erſteren Maßnahmen ver⸗ 
langten Kapital, welches die rarſtaaten 
a größten Teil nicht beſitzen, während die 

uswanderung ſich nach dem Weltkrieg be⸗ 
deutend verringert = 
"baten foden, Dann Jet Die. Dereiaigung 

en, dann nigun 
dreier Elemente — Boden, Kapital ke 

8 Menſchen — erforderlich. 

Da die intereſſierten Staaten nicht gleichzei⸗ 
tig über dieſe drei Elemente verfügten, ſei 
eine internationale Zuſammenarbeit nötig. 

Dem Vortrag folgte eine lange Ausſprache. 
Zum fh machte der polniſche Vertreter 
den Vorſchlag, eine Konferenz der Vertreter 
der intereſſierten Mächte einzuberufen, die 
ſich mit der Löſung dieſes Problems befaſſen 
folle. Der Termin dieſer Konferenz folle 
fo wählt werden, daß der Völkerbund 
bei ſeiner nächſten ordentlichen Tagung ſich 
mit den Ergebniſſen dieſer Konferenz ver⸗ 
traut machen könne. Die Abſtimmung über 
dieſen Vorſchlag wird am zweiten Tage der 
Sitzungen erfolgen. 


Lieferungen zugunſten 
des Slaalsſchatzes 


Warſchau, 18. November. Am 17. d. Mts. 
fand im an age Miniſterium für Han⸗ 
del und Induſtrie eine Konferenz ſtatt, auf 
der endgültig der Entwurf der Verordnung 
des Miniſterrats über die Lieferung und 
die Arbeiten zugunſten des Staatsſchatzes, 
der Selbſtverwaltungen und der Inſtitu⸗ 
tionen des öffentlichen Rechtes feſtgelegt 


wurde. 

Dieſer Entwurf wird in kurzer Zeit vom 
Miniſter für Handel und Induſtrie dem 
Miniſterrat vorgelegt werden und 6 Monate 
nach der Beſtätigung in Kraft treten. Er 
führt einheitliche Grundſätze für die Ertei⸗ 
lung von Aufträgen durch die verſchiedenen 
Behörden, Aemter, Regierungs- und Selbſt⸗ 
verwaltungsinſtitutionen ein. 


memels Oberbürgermeifter 


in fein Amt zurückberufen 


Memel, 17. November. Oberbürgermeiſter 
Dr. Brindlinger iſt vom Direktorium des 
Memelgebiets in fein Amt als Oberbürger- 
meiſter der Stadt Memel zurückberuſen worden. 

Oberbürgermeiſter Dr. Brindlinger wurde 
am 11. Juli 1934 von dem damaligen litauiſchen 
Direktorium Reisgys wegen angeblicher Nicht⸗ 
beherrſchung der litauiſchen Sprache aus dem 
Amt entfernt. Als er im September 1935 als 
Kandidat für den memelländiſchen Landtag 
aufgeſtellt worden war, wurde ihm der remt- 
mäßige Erwerb der litauiſchen Staatsangehö⸗ 
rigleit abgeſprochen und er von der Kandidaten⸗ 
lifte geſtrichen. Auf der letzten Tagung der 
gemiſchten deutſch⸗litauiſchen Kommiſſion für 
ſtrittige Staatsangehörigkeitsfragen wurde 


jedoch die litauiſche Staatsangehörigkeit Dr. 
Brindlingers als zu Recht beſtehend anerkannt, 
worauf die Wiederberufung als Oberbürger⸗ 
meiſter von Memel durch das jetzige Diret- 
toxium eriolgt ik. 
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Poznań (Polen), Donnerstag, 19. November 1936 


Grandi nach Rom gereiſt 


Um die italieniſch⸗engliſche 
Verſtändigung 


Die Grundfrage muß zuerſt geklärt werden 


London, 17. November. Der italieniſche 
Botſchafter Grandi verließ Dienstag mittag 
London, um ſich 

zur Teilnahme an den Beratungen des 

großen Faſchiſtenrates, 


die bekanntlich am Mittwoch beginnen, nach 
Rom zu begeben. Grandi wird dieſe Ge⸗ 
legenheit wahrnehmen, um Muſſolini ein- 
gehenden Bericht über ſeine letzte Ausſprache 
mit Eden zu erſtatten. In dieſer Beſpre⸗ 
chung, die am Freitag abend ſtattfand, iſt 
dem Vernehmen nach 


der geſamte Umfang der engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Beziehungen erörtert 


worden. In London ſteht man bekanntlich 
auf dem Standpunkt, daß die Atmoſphäre 
durch die letzten Reden und Erklärungen der 
führenden Staatsmänner auf beiden Seiten 
ſehr weitgehend bereinigt worden und der 
Zeitpunkt für die Aufnahme der diploma⸗ 
tiſchen Vorarbeiten für eine Verſtändigung 
gekommen ſei. Nach Londoner Auffaſſung 
Tar diefe Angelegenheit in Rom beſprochen 
werden. ; 


London, 17. November. Zu der Unter- 
redung, die Grandi mit Eden gehabt hat, 
ehe er nach Rom abreiſte, meint Reuter, 
engliſcherſeits ſeien keine endgültigen Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden. Eden habe angeb⸗ 
lich ſeiner Abneigung gegen Pakte Ausdruck 
gegeben und ; 


eine Verſtändigung auf der Baſis eines 
Gentleman aggrements 
begrüßt. 
Daß die Begrenzung der Rüſtungsſtärke 
Englands und Italiens im Mittelmeer zur 
Diskuſſion gekommen ſei, hält der diploma⸗ 
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tiſche Korreſpondent von Reuter für wahr⸗ 
ſcheinlich, weil das im Intereſſe beider Län- 
der liege. Eine eingehende Erörterung die⸗ 
ſer Frage ſei aber offenſichtlich ſchon deshalb 
nicht erfolgt, weil ſie nach Meinung gewöhn⸗ 
lich gut unterrichteter Kreiſe nicht berührt 
werden könne, ehe nicht die Grundfrage ge⸗ 
klärt ſei, ob die britiſch⸗italieniſchen Inter- 
eſſen im Mittelmeer nicht im En, zu⸗ 
einander ſtünden. Eden habe zweifellos 
klar gemacht, 


daß eine Anerkennung der italieniſchen 
Eroberung Aethiopiens gegenwärtig 
nicht in Frage komme. 


Grandi werde ſich in Rom nur vergewiſſern, 
ob Muſſolini dieſe britiſche Einſtellung an⸗ 
nehme. 

Die Frage des Suezkanals werde wohl 
bald diskutiert werden, zumal Italien kein 
Hehl daraus mache, daß es eine Senkung 
der Gebühren wünſche. Italien habe nächſt 
England die höchſten Gebühren in der letzten 
Zeit zu entrichten gehabt. und rechtlicher⸗ 
weiſe hätte es Er auf einen politiſchen 
Einfluß im Suezkanal Anſpruch. 


Graf Ciano wieder in Rom 


Vor der Tagung des großen faſchiſtiſchen Rates 


Rom, 17. November. Außenminiſter Graf 
Ciano traf mit ſeiner Gemahlin und ſeiner Be⸗ 
gleitung am Dienstag kurz nach 19 Uhr wieder 
in Rom ein. Ueber die Ergebniſſe feiner Ber 
ſprechungen in Wien und Budapeſt wird er, 
wie man allgemein annimmt, in der auf Mitt⸗ 


woch nacht angeſetzten Sitzung des großen 


faſchiſtiſchen Rates Bericht erſtatten. . 


Wieder Bomben auf Madrid 


Fortſchreitende Zermürbung der Widerftandskraft 


j 17. November. Am Dienstag haben 
die Nationaliſten das weitere Vordringen 
ihrer Stoßtrupps durch den Einſatz ihrer ge⸗ 
ſamten Artillerie und durch i neue ſchwere 
Bombenangriffe auf die Stellungen der Roten 
unterſtützt. 

Die Kämpfe entwickeln ſich immer mehr 

von den nordweſtlichen Stadlvierteln, in 

denen u. a. der Nor nhof, die Mon- 
tana-Kajerne und das Modello-Gefäng- 
nis liegen, nach den nördlichen Stadtbe- 
ziefen Moncloa und Cuatro Caminos. 


Dies hat ofſenſichtlich feine Urſache darin, 
daß die roten Milizen erneut verſuchen, die 
Linien der Nationaliſten durch Flankenan⸗ 
riffe im Norden zu überflügeln. Dieſe Ber- 
uche find eſchlagen worden. Beide Par⸗ 
teien holen Verſtärkungen heran. So haben 
die Nationaliſten in der Nähe des Univerſi⸗ 
tätsviertels neue ſtarke Infanteriekräfte und 
eine Tankabteilung zuſammengezogen. Wäh⸗ 
rend ſie dadurch den Druck auf die Linien der 
Roten immer mehr verſtärken, wird durch 
die Artillerie und die Luftwaffe die innere 
Widerſtandskraft der Milizen in den anderen 
Stadtvierteln planmäßig zermürbt. Der erſte 
Bombenangriff begann am Dienstag bereits 
in den frühen Morgenſtunden, ein zweiter 
am Mittag. 
Die Panik in der Haupkſtadt wächſt in- 
folge des forligeſetzten Bombardements 
von Stunde zu Stunde. 


Vor allem durch Einſatz von Fliegern auch in 
der Nacht ſind die Nerven aufs äußerſte ger 
ſpannt. Die Luftangriffe mächtige 
Brände zur Folge gehabt. 
Savoy⸗-Hotel, eines ü Hotel 
von Madrid, ſteht in Flammen. Für die 


rücht von einer ichen Räumung der 
Stadt auf. Die Madrider, feibft solche, die 
bisher zu Caballero und ſeinem roten An⸗ 
hang hielten, ſind empört, daß die Roten nicht 
von Anfang an den nutzloſen Widerſtand ein⸗ 
Wege und Madrid, Spaniens ſtolze Haupt- 
todt, nicht ſchon längſt geräumt haben. 


Kloſter Escorial 
völlig ausgeplünderi 


Paris, 17. November. Wie der Sender Se- 
villa berichtet, ſoll das Kloſter Escorial von 
marxiſtiſchen Horden vollſtändig ausgeplün- 
dert worden ſein. Der größte Teil der wert⸗ 
vollen Kunſtſchätze ſei geſtohlen oder zerſtört 
worden. Die berühmte Bücherei des Kloſters 


müſſe als verloren gelten 
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Paris will proleſſieren 


nahme zuſammen. 

Vor allem findet man auch die Sprache Eng 
lands kleinmütig. Der britiſche Staatsſekretär 
habe ſich im Unterhaus auf eine geſchichtliche 
Darſtellung beſchränkt. Die Reaktion der bri⸗ 
tiſchen Oeffentlichkeit, die von Anfang an ſehr 
ſchwach geweſen ſei, habe im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages noch weiter abgenommen. 


Roojevelts Panamerika-Jahrl 
Abreiſe am Mittwoch 


Waſhington, 17. November. Präſident 
Rooſevelt hat nunmehr endgültig beſchloſſen, 
der Eröffnung der panamerikaniſchen Frie⸗ 
denskonferenz am 1. Dezember in Buenos 
Aires beizuwohnen. Rooſevelt fährt von 
Charleſton (Süd⸗Karolina) aus am Mitt⸗ 
woch morgen auf dem Kreuzer „Indiano⸗ 
polis“ nach der argentiniſchen Hauptſtadt ab. 


Der Kreuzer „Indianopolis“ wird von 
dem Schweſterſchiff Cheſter“ begleitet. 
Rooſevelt nimmt kein Perſonal ſeiner Kanz⸗ 
lei mit, ſondern nur ſeinen älteſten Sohn 
und einen Flügeladjutanten. 

Der Zweck feiner Reife ift, mit drama 
tiſcher Geſte eine große Friedensbewegung 
einzuleiten, von der Nooſevelt hofft, daß fie 
De Siegeszug über die ganze Welt nehmen 
werde, x à 

Auf. der Tagesordnung der am 1. De- 
peor beginnenden und wahrſcheinlich Mitte 

ezember endenden e Taea Frie: 
denskonferenz in Buenos Aires jtehen fol: 
gende Punkte: Vervollkommnung beitehem 
der e Aufſtellung von 
Richtlinien über die Rechte und Pflichten 
neutraler Staaten, Verbeſſerung interame⸗ 
rikaniſcher Verkehrsverbindungen, Austauſch 
von Profeſſoren und Studenten und Reform 
der Handelsbeziehungen mit dem Ziele der 
Vermeidung jeglicher Bevorzugung einzel⸗ 
ner Fremdſtaaten. Gerade bei Erörterung 
des letzten Punktes dürfte Außenminiſter 
Hull, der Führer der Abordnung der Ver⸗ 
einigten Staates, ſehr tätig werden, da die 
Erreichung einer allgemeinen Meiſtbegünſti⸗ 
gung eines ſeiner Lieblingsziele iſt. 


Englands Truppenzurückziehung 


aus Paläftina 


London, 17. November. Kriegsminiſter Du 
Cooper teilte auf en e im Unterhaus mit, 
daß die 5. Diviſion Befehl zur Rückkehr aus 
3 nach England erhalten habe. Weitere 

äumungsbefehle hingen von der Entwicklung 
der Lage in Paläſtina ab. ; 


Prinzcegent Paul von Fugojlawien 
bei Baldwin 

London, 17. November. Prinzregent Paul 
von Jugoflawien ſtattete am Dienstag dem 
enaliihen Miniſterpräſidenten einen Beſuch ab. 


Ent A 


> Dofoner Taqeblatt < 
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Englands Rüſtungsſorgen 


Ausſprache im Oberhaus 


London, 17. November. Das engliſche Ober⸗ 
haus trat heute in eine ausgedehnte Rüſtungs⸗ 
debatte ein, in der auch eine Reihe außenpoli⸗ 
tiſcher Fragen angeſchnitten wurde. Lord Stra⸗ 
bolgi von der Labour Party empfahl eine außen⸗ 
politiſche Orientierung nach Weſten ſtatt nach 
Oſten und eine Annäherung an Amerika. An 
der engliſchen Rüſtungspolitik übte Strabolgi 
iharfe Kritit wegen der Anterlaſſungsſünden 
der Vergangenheit und behauptete, daß Malta 
keinerlei Verteidigungsanlagen gegen Luftan⸗ 
griffe habe. Als während der Abeſſinienkriſe 
engliſche Luftgeſchwader nach Südfrankreich ges 
ſchickt werden ſollten, habe man nicht genügend 
Bomben gehabt. Zum Schluß ſeiner Rede er⸗ 
klärte Strabolgi, die Labour Party ſei bereit, 
an der Aufrüſtung mitzuarbeiten, ſofern ſie die 
Ueberzeugung haben könne, daß die engliſche 
Regierung für die Ideale des Völkerbundes 
und der kollektiven Sicherheit kämpfe. 

Als Vertreter der liberalen Oppoſitions⸗ 
gruppe ſprach Lord Lothian. Er ſtellte feſt, 
daß im Hinblick auf die neuen Fünfmächte 
ver handlungen der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Pakt ausſchlaggebende Bedeutung habe. 
Dieſer Pakt liege „zweifelsfrei außerhalb der 

üblichen Verfahrensart des Völkerbundes“. 

Luftfahrtminiſter Lord Swinton vertrat 


die Auffaſſung der Regierung. Es fet ein Fres dern in der Sicherung des Empire. 


Warnung vor einer Spaltung Europas 
in zwei Lager 6 


Hoare wendet fih gegen pathologiſches Kriegsgeſchrei 


London, 17. November. In einer Rede 
vor dem Verband der ausländiſchen Preſſe 
in London wandte ſich der Erſte Lord der 
Admiralität, Sir Samuel Hoare, am 
Dienstag gegen die „Propheten“, die einen 
neuen Weltkrieg für unvermeidlich halten. 
Er verſicherte den Vertretern der Weltpreſſe, 
daß die britiſche Regierung dieſe Anſicht 
nicht teile. Sie lehnte ſolche Prophezeiung 
der Verzweiflung ab. Die Regierung ſei ſich 
zwar der mannigfachen Gefahrenmomente 
in der heutigen Weltlage bewußt. Trotzdem 
ſei ſie aber nicht gewillt, dieſe gefährliche 
und pathologiſche Prophezeiung anzu⸗ 
nehmen. Sie werde alles tun, was in ihrer 
Macht ſtehe, um zu verhindern, daß eine 
ſolche Vorausſage Wahrheit würde. 


Der Marineminiſter . fort, er wolle 
keine patteilichen Feſtſtellungen treffen, aber 
er wolle doch ein warnendes Wort an die⸗ 
jenigen richten, die ſich auf der einen oder 
anderen Seite bemühten, Europa in zwei 
Lager zu ſpalten. ; 


Die britiſche Regierung werde die tra⸗ 
ditionelle Politik faſt aller ihrer Vor⸗ 
gängerinnen weiter betreiben, d. h. fie 
merde keinen Verſuch machen, ihre An⸗ 


Weitere Verhaftungen in Sowjetrußland 


Auch der ftellvertretende Direktor der Leo-Konzeſſion feſtgenommen 
Krantenſchweſtern und Aerzte dürfen Ausländer nicht betreuen 


Moskau, 17. November. Die Verhaftungs⸗ 


welle in Rußland gegenüber Ausländern 
bzw. ſolchen ruſſiſchen Perſonen, die Be⸗ 
ziehungen zu Ausländern haben, geht un⸗ 
unterbrochen weiter. Der Verhaftung des 
leitenden Direktors der Leo⸗Konzeſſion in 
Moskau, der unter den erſten fünf Reichs⸗ 
deutſchen bereits feſtgenommen wurde, iſt 
jetzt die Verhaftung des ſtellvertretenden 
Direktors dieſer Konzeſſion gefolgt. Es han⸗ 
delt fih um einen ſikauiſchen Staatsbürger, 
der ſich wem einer ſchweren Krankheit zur 
Zeit in einem zuhifhen Badeort befand. 
Ferner ift der bekannte Sowjetjuriſt Pro- 
feor Worms verhaftet worden, der bei 
einigen Induſtrieprozeſſen als Verteidiger 
von der Sowjetregierung beſtellt worden 
war. SE war er Rechtsbeiſtand ber 
erwähnten Leo⸗Konzeſſion. Der Verhaftete 
ift 70 Jahre alt, 

Ebenſo wurde verhaftet die in Moskauer 
Ausländerkreiſen bekannte Schweſter Lilly. 
Sie iſt eine Krankenſchweſter lettiſcher Her⸗ 
kunft, aber Somjetbürgerin, die vor allem 
in diplomatiſchen Kreiſen ihre Kundſchaft 
hatte. Im Zuge ihrer pflegeriſchen Tätig⸗ 


| 


keit war fie in letzter de ſtändige Beſuche⸗ 


rin der däniſchen Geſandtſchaft. Sie iſt 
ebenjo wie ein ruſſiſcher Arzt verhaftet wor⸗ 
den. Die Folge . ee at iſt, daß 
die ausländiſchen Vertretungen in Moskau 
und anderen ruſſiſchen Hauüptſtädton nicht 
mehr in der Lage ſind zul e Aerzte zu 
konſultieren. Die ruffiſchen erzte geraten 
im Falle des den einer ausländiſchen 
Verttetung in den Verdacht des Konſpirie⸗ 
rens. Sind doch vor einiger Zeit auch drei 


Zahnärzte unter dieſem Verdacht verhaftet | Agenten 


worden. Schließlich iſt auch der letzte evan⸗ 
gelülche Piarrer in Moskau, Paſtor Streck, 


| 
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tum, fo führte er aus, wenn man annehme, 
nur die außenpolitiſche Lage ſei die einzige 
Rechtfertigung für die Aufrüſtung. England 
müſſe vielmehr nach Sicherheit zu Lande, auf 
See und in der Luft trachten. f 
Die Luftwaffe müſſe defenfin und offenjio 

ſein, dann werde ſie abſchreckend genug 

wirkten. 

Der Luftfahrtminiſter verteidigt dann die 
Form, in der die Luftaufrüſtung Englands 
durchgeführt worden ſei und erklärte, er könne 
die Verſicherung abgeben, daß die zur Anwen⸗ 
dung kommenden Flugzeuge gut ſeien. Er ſprach 
ſich gegen die Verwendung von Geſchützen auf 
Kampfflugzeugen aus und führte dagegen an, 
es ſei noch zweifelhaft, ob das Feuer eines Ma⸗ 
ſchinengewehrs nicht mindeſtens ebenſo wirkſam 
ſein werde wie das eines großkalibrigen Ge⸗ 
ſchützes. Die Schaffung eines Munitionsminiſte⸗ 
riums lehnte er mit dem Hinweis ab, es ſei im 
Augenblick nicht arbeitsfähig. 


In einer ſich daran anſchließenden Ausſprache 
machte das konſervative Oberhausmitglied 
Stonehaven einige kritiſche Bemerkungen über 
die Politik Deutſchlands. Im übrigen betonte 
er, die Hauptſorge der Regierung dürfe nicht 
in der Förderung des Völkerbundes liegen, ſon⸗ 


ſichten über das bejte Regierungsſyſtem 
anderen Ländern aufzuzwingen. 

Auch in Zukunft ſei fie bereit, die beſtmög⸗ 
lichen Beziehungen zu denjenigen Ländern 
herzuſtellen, deren Regierungsformen in 
England vielleicht völlig unanwendbar ſeien 
und ſogar die öffentliche Meinung Groß⸗ 
britanniens zum Widerſpruch reizten. 

Infolge der inſularen Lage Englands 
hätten im Laufe der Geſchichte die engliſchen 
Regierungen ſtets genügend Zeit gehabt, 
jeweils eine richtige Entſcheidung über die 
großen weltbewegenden Fragen zu finden. 
Stets ſei nach einer Bo Entſcheidung, 
wenn ſie erſt einmal zuſtande gekommen ſei, 
auch die Tat gefolgt. Aehnlich verhalte es 
ſich zur Zeit mit der Beſeitigung der Mih: 
ſtände in der engliſchen Aufrüftung. 

Bei der augenblicklichen Weltlage müſſe 

England alle notwendigen militäriſchen 

Machtmöglichteiten beſitzen, um heute 

und morgen in der Welt voll und ganz 

ſeine Rolle ſpielen zu können. 

Die engliſchen Vorbereitungen bedrohten 
niemanden. Man müſſe ſich ſtets daran er⸗ 
innern, daß die Sicherheit Englands un 
des» britiſchen Reiches niemals die Sicherheit 
irgendeines anderen Landes bedroht habe. 


verhaftet worden, was dazu führte, daß 
eine in der amerikaniſchen Botſchaft anges 
ſetzte Trauung wegen Verhaftung des Pfar⸗ 
ters nicht ſtattfinden konnte. Es mußte erſt 
aus Leningrad ein lettiſcher Geiſtlicher als 
Erſatz herangeholt werden. 


Brandftiitung in Mostan 


Wichtige Pläne und Archive durch Großfeuer 
vernichlet. 


London, 17. Nopember. „Daily Expreß“, 
der kürzlich erft über einen aufſehenertegen⸗ 
den Diebſtahl ſowjetruſſiſcher Geheimpläne 
zu berichten wußte, bringt heute eine Mel⸗ 
dung über einen ſchweren Sabotageakt im 
Kommiſſariat für die Schwerinduſtrie in 
Moskau. Im zweiten Stockwerk des Ge⸗ 
bäudes ſeien, H heißt es in der Meldung, 
durch Brandſtiftung alle Pläne und Archive 
vernichtet worden. Pas Stockwerk Kart fei ber 
dem Großfeuer ausgebrannt, während in 
den übrigen Gebäudeteilen kleinere Brände, 
die ebenfalls künſtlich angelegt worden ſeien, 
noch rechtzeitig erſtickt wurden. 


Die GPU habe ſofort eine eingehende 
Anterſuchung eingeleitet, ohne jedoch etwas 
von den Tätern entdecken zu können. Eben⸗ 
ſowenig fet feſtgeſtellt worden, ob Pläne 
über die induſtrielle Mobilmachung geſtohlen 
worden ſeien. Sämtliche e des 
Kommiſſariats für Schwerinduſtrie habe 
man einem ſtrengen Verhör unterzogen, zum 
Teil befänden ſie ſich noch in Haft. Die 
GHU behaupte, die Brandſtiftung ſei durch 
„derſelben auswärtigen Macht“ 
veranlaßt worden, die in der vorigen Woche 
die Geheimpapiere habe ſtehlen lalen 


| 
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Deutſch⸗japaniſches Bündnis 


gegen den Kommunismus? 
Senſationelle Seitungsmeldungen 


Die Wiener Preſſe veröffentlicht eine 
Nachricht der Londoner „Times“, derzufolge 
Deutſchland und Japan ein Bündnis ge- 
aten haben ſollen, das eine gemeinſame 

klion der beiden Mächte gegen den om- 
munismus vorſehe. 


Diejes Bündnis bezwecke die techniſche Zu 
ſammenarbeit der nt chen Armee mit 1 5 
apan „die aber nicht gegen China ge- 
richtet fei. Im Gegenteil verſuche Japan, 
China in dieje antikommuniſtiſche Front hin- 

nzuziehen. 


Man habe urſprünglich geglaubt, daß auch 
England dieſem Bündnis beitreten werde. 
Dies ſei jedoch nicht geſchehen, da England 
den Standpunkt einnehme, daß man die Welt 
nicht in eine bolſchewiſtiſche und eine anti- 
boſſchewiſtiſche Front teilen dürfe. 


Das d -japani Bündni U 
der Karen ag — 7 Botsch 8 
Tokio. Dirkſen, aus Berlin abgeſchloſſen 
a e Se 
n + 
nachrichten beſchlagnahme. 5 j wu 


Martyrium eines Amerikaners in Urumtſchi 


Der Vertreter des Deutſchen Nachrichten⸗ 
büros hatte Gelegenheit, den amerikaniſchen 
Bürger Hathaway, der unter 
Umftänden 116 Tage im Gefängnis von Urum⸗ 
tſchi, der Hauptſtadt der unter ſowjetruſſiſchem 
Einfluß ſtehenden Sinkiangprovinz, geſchmach⸗ 
fer hatte, nach ſeiner Rückkehr in Schanghai zu 
prechen. ; 

Hathaway, dem man die Spuren der Haft 
und der Folterungen noch anmerft, erklärte, 
daß er bei ſeiner Rückkehr aus Oſtindien, die 
ihn über den Himalajapaß und das Karakorum⸗ 
gebirge in die Provinz Sinkiang führen ſollte, 
Anfang Juni in Akſu unter dem völlig unbe⸗ 
gründeten Verdacht der Spionage von ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Spitzeln verhaftet worden ſei. 
on bei der Verhaftung habe man ihn 
geradezu beſtialiſch mißhandelt. In Urumtſchi 
man ihn dann in eine fenſterloſe feuchte 
Gefängniszelle gebracht. Sowfetruſſen ner- 
ſuchten ihn unter ſchweren Mißhandlungen und 
unter Androhung der Erſchießung zu einem 
schriftlichen re zu zwingen, daß er ſich 
der Spionage ſchuldig gemacht habe. Als alle 
Verſuche, ſolches Eingeſtändnis von ihm zu er⸗ 
halten, erfolglos blieben, hätten die Sowjet⸗ 
ruſſen ſchließlich ſeine Akten nach Moskau wei⸗ 
tergeleitet. 

Ueber die geradezu mittelalterlichen Zuſtände 
in dem von Sowjetruſſen verwalteten Gefäng⸗ 
nis machte Hathaway erſchütternde Ausſagen. 


die gürge der Eltern 
König Georas im Biräus 


Athen, 17. November. Am Dienstag mittag 
brachte der griechiſche Zerſtörer „Hydra“ die 

ärge der in der Fremde geſtorbenen Eltern 
König Georgs non Griechenland, des Königs 
Konſtantin und der Königin Sophie, einer 
Schweſter Kaiſer Wilhelms II., und den Sarg 
der Mutter König Konſtantins, der Königin 
Olga, einer geborenen Großfürſtin von Ruß⸗ 
land, nach Griechenland, wo fte nun ihre letzte 
Ruheſtätte finden ſollen. 

Unter atemloſer Stille einer großen Men⸗ 
ſchenmenge, die die Uferſtraßen im Piräus, dem 
Hafen von Athen, umſäumte, wurden die Särge 
an Land gebracht. Während Kanonenſchüſſe 
ertönten, ſetzte fih der feierliche Zug mit den 
königlichen Särgen durch die von dichten Men⸗ 
ſchenmengen umrahmten Straßen zum Bahn⸗ 
15 in Bewegung, wo die Wagen zur Ueber⸗ 
führung nach Athen bereitſtanden. Der Heim⸗ 
kehr der in der Fremde Verſtorbenen wohnte 
König Georg an der Spitze der geſamten könig⸗ 


unglaublichen 
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Die unmenſchliche Behandlung habe in mehre⸗ 
ren Fällen bei einigen der Eingekerkerten zum 
Wahnſinn geführt. Unter den Gefangenen be⸗ 
fanden ſich mehrere Europäer, von denen ein 
Franzoſe durch die Grauſamkeiten der Wächter 
wahnſinnig geworden ſei und ununterbrochen 
die „Marſeillaiſe“ ſang. 

Ende September wurde Hathaway dann 
endlich entlaſſen. Sein ihm bei der Gefan 
nahme abgenommenes Eigentum n we 
ohne Angabe der Gründe bei der Entlaſſung 
auch nicht zurückgegeben. Die Rückreiſe trat es 
mit einem deutſchen Kaufmann Schirmer, der 
feit zehn Jahren in Urumtſchi anfällig und jetzt 


ausgewieſen iſt, an. 


In Aiju, jo berichtet Hathaway weiter, be. 
fanden ſich 700 ſowjetruſſiſche Soldaten, die nach 
ihren eigenen Angaben erſt kürzlich aus Mos⸗ 
kau gekommen ſeien. — In Urumtſchi wurden 
16 ſowjetruſſiſche Flugzeuge bemerkt. In Hami 


begegneten die beiden ſieben Laſtkraftwagen 
mit Handgranaten, Maſchinengewehren und 
Gewehrmunition ſowfetruſſiſchen Fabrikats. 


Die Wagenführer waren ebenfalls Sowfet⸗ 
ruſſen. Der Chef des Sicherheitsamtes im 
Hami erklärte, daß die Waffen für die chine⸗ 
ſiſch⸗kommuniſtiſchen Truppen in der Provinz 
Kanu beſtimmt ſeien, die den letzten Meldun⸗ 
gen zufolge nördlich von Lanchow den Gelben 
Fluß in nordweſtlicher Richtung überſchritten 
hätten. t 


lichen Familie bei. Auch das griechiſche Kabi⸗ 
nett war vollzählig erſchienen. 


Das geplanle Kontrollſuſtem 
in Spanien. 


London, 17. November. Wie Reuter behaup⸗ 
tet, ſoll das Kontrollſyſtem in Spanien, das 
der Nichteinmiſchungsausſchuß zur Zeit aus⸗ 
arbeitet, einen viel meiterreihenden Charak- 
ter haben, als bisher angenommen wurde, 
Man beabſichtige nämlich, an nicht wenigen 


als 40 ſpaniſchen Plätzen internationale Kon⸗ 


trollſtellen zu ſchaffen. Laut Reuter folen au 
der nordſpaniſchen Küſte 7, in den ſpaniſch⸗ 
marokbaniſchen Häfen 6, in den Häfen der Ba, 
leareninſeln 3 und an der ſpaniſchen Mittel- 
meerküſte 14 ſolcher Stellen eingerichtet mer 
den. Dazu würde dann noch eine Anzahl von 
Kontrollſtationen an den Eiſenbahnlinien tre- 
ten, und zwar an der franzöſiſch⸗paniſchen und 
an der portugieſiſch⸗ſpaniſchen Grenze. Ins⸗ 
geſamt rechne man damit, daß dieſer Plan 
etwa 1000 Beobachter erfordere. 


Die „lebende Erdbebenwarte“ nennt man den 
pit einigen Ri fee in Budapeſt anſäſſigen 

merikaner Ed Pederſon, der die erſtaunliche 
Gabe bath Erdbeben vorauszuſagen. Schon 
der furchtbaren Erdbebenkataſtrophe von San 
Franzisko im Jahre 1906 enig ngor durch feine 
rätſelhafte „Sehergabe“, die Die Aerz 
anormale an che Empfindlichkeit gegenüber 
kosmiſchen Veränderungen bezeichnen. 


Am 15. Oktober 1936 erhielt die Schriſt⸗ 
leitu 


9 

Brief mit, a B die Vorahnung einer Natur- 

kataſtrophe ha 

gebe holt kosmetiſche Kat he 
on wiederholt kosmeti tataſtrophen 

auf ie Weiſe wobausgsahnt und glaube, daß 

in den nächſten Tagen ein Unglück bevorſtehe. 


Natürlich wanderte der Brief, der mit einem 
mitleidigen Lächeln abgetan wurde, ſofort in 
den Papierkorb, Aber genau zwei Tage ſpäter 
ereignete ſich das n en Erdbeben in 
Oberitalien, das furchtbare Verheerungen an⸗ 
richtete und eine ganze Reihe von Todesopfern 
forderte. Nun hat man den ſeltſamen Warner 
aber doch gefunden. Es iſt der Amerikaner Ed 
Pederſon, ein öglähriger Junggeſelle, der weit 
in der Welt umhergexeiſt ijt und 1205 der Erd⸗ 
55 von San Franzisko in Europa 
0 


Man kann Herrn Pederſon in der Tat als 


einen lebenden Seismographen bezeichnen. Denn 
er hat alle großen Erdbebenkataſtrophen, die 
fen zu feinen Lebzeiten ereigneten, in verblij- 
ender und ans Wunderbare grenzender Meile 
vorauggeahnt. Die Aerzbe, die fih mit dem 
merkwürdigen Fall ſchon wiederholt befaßt 
haben. eilisen, 


te als eine- 


| 


„daß es fih hier durchaus nicht die 


Die lebende Erdbebenwarte 


um irgendwelche überfinnlihe Fähigkeiten hans 
dele. Vielmehr ſei der er ganga „Kata⸗ 
ſtrophenſinn“ auf eine außerordentliche, in dieſer 
orm äußerſt ſelten vorkommende körperliche 
mpfindlichkeit egenüber kosmiſchen Ver⸗ 
änderungen zurückzuführen. Der Körper der 
lebenden Erdhebenwarte eaen mit einer 
tödlichen Erſchöpfung, die mitunter zu einer 
partiellen Lähmung werden kann, auf bevor⸗ 
ſtehende Naturereignifie. 
um erſten Male entdeckte Pederſon feine 
merkwürdige Gabe im Jahre 1891 als 28jähs 
riger Kaufmann lehrling, als fih die Katas 
itrophe von Mino⸗Owari ereignete, die über 
25 000 Tote 1 110 Damals mipi der junge 
iherraſchendes körperliches Beklem⸗ 


Mann fein 
mungsgefühl noch nicht zu deuten. Zufällig be⸗ 
fand er dann am 4. April 1905 auf einer 


Ueberſeereiſe, als ihn wieder dieſe rätſelhafte 
Erſchöpfung überfiel. Man glaubte, er ſei ſee⸗ 
krank geworden, und lachte, als er ſtöhnend ver⸗ 
fierte: „Es wird etwas Furchtbares paſſie⸗ 
ren!“ Am Abend dieſes Tages ereignete ſich die 
Kataſtrophe von Kangra in Indien, bei der 
nicht weniger als 100.000 Gebäude zerſtört 
wurden, Dann ließ fih Pederſon in San Frans 
zisko nieder. Wenige Tage vor dem Ausbruch 
des furchtbarſten aller Erdbeben, das eine Melts 
ſtadt dem Erdboden gleich machte und Men⸗ 
ſchen tötete, deren genaue Zahl bis heute 
noch nicht einmal feſtſteht, trat wieder der 5 
fiand der Nervoſität und Unruhe ein. Pederſon 
überwand ſeine Müdigkeit und reiſte ab. Auf 
dieje Weiſe entging er wie durch ein Wunder 
dem entſetzlichen Erdbeben. Zwei Jahre ſpäter 
verkündete Pederſon in London den Eintritt 
einer neuen Autalttophe, Sie ereignete ia am 
28. Dezember 4908 in Meſſina. 82 000 Men! 

fanden in den Flutwellen und unter den 
mern den Tod. Seitdem 


Trima 
nennt man Pererjom 
lebende Erdbebenmarte - i 


nn 
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Wilhelmsort. 
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Poſener Tageblatt 
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„Wir werden doch Sieger ſein!“ 


Oeffentliche Derfammlung in Mocheln Kreis Bromberg 


Die Deutſche Vereinigung ſchreibt uns: 


Wir hatten der IDP in der Perſon ihres 
„Landestameradſchaftsleiters“ eine öffentliche 
Versammlung im Kreiſe Bromberg verſpro⸗ 
chen. Am 5. November haben wir in Mocheln 
unſer Verſprechen eingelöſt. Wir geben zu, 
wir hatten von der hohen Kreisführung un⸗ 
ſerer Gegner nicht viel, aber doch etwas mehr 
erwartet. Leider vergeblich. Ihr habt uns 
ſchwer enttäuſcht. 


Bereits vor Beginn der Verſammlung ver⸗ 
puben einige Anhänger der „Führerpartei“ 
ich in die für ſie gewiß ſehr nötige Kampf⸗ 
1 | zu verſeßen. Der Verſammlungs⸗ 
raum ſoll laut Anordnung um 47 Uhr ge- 
öffnet werden. Einige Schreier wollen ſchon 
früher in den Saal eindringen und werden 
vom Ordnungsdienſt etwas unſanft zurück⸗ 
gedrängt. Bei dieſer Verſammlung beſtim⸗ 
men wir: 


Zur ieltgeiebten Stunde eröffnet der zu⸗ 
ſtändige Ortsgruppenleiter die Verſammlung. 
Die Leitung übernimmt Franz Hammler⸗ 
Als erſter ſpricht Armin 
Droß- Bromberg. 


Seine Worte ſind unſerer Gegnerſchaft 
ſichtlich unangenehm. Alberne, unſachliche 
ſchenrufe ertönen, als er von der jungen 
Front ſpricht, die überall unter dem Zei en 
der Tatrune zum Kampf für Erneuerung 
und Einheit angetreten iſt. Dieſe Tatſache iſt 
für uns ein untrügliches Zeichen für die Rich⸗ 
tigkeit des von uns eingeſchlagenen Weges. 
Unter begeiſterten Zurufen ſchließt Armin 
Droß mit einem Bekenntnis zu unſerem Volk 
und ſeiner Zukunft, an der mitzuarbeiten wir 
alle berufen und verpflichtet ſind. 


Als Kamerad 
Gero v. Gersdorff 


das Wort ergreift, werden unſere Gegner 
noch unruhiger als bisher. Der großartige 
Führungsanſpruch der Jungdeutſchen Partei 
erweiſt ſich unter der klaren und ſchonungs⸗ 
loſen Beweisführung unſeres Sprechers als 
eine lächerliche Aufgeblaſenheit, als ein 
ee pÈ Täuſchungsmanöver. Unſere 

gabe ift größer als die Ueberwindung 
dieſes Parteigebildes. 


Gero v. Gersdorff ſpricht von den ſozia⸗ 
Aſtiſchen Forderungen, die an jeden einzelnen 
Deutſchen gerichtet werden, von unſerer Ver⸗ 
antwortung vor Vergangenheit und Zukunft 
unſeres Volkes, von unſerem Recht auf Hei⸗ 
mat in dieſem Staat und von dem unerſchüt⸗ 
terlichen Lebenswillen, der uns allein be⸗ 

„ unſere deutſche Volksgruppe neu aus: 
zurichten nach dem Willen des Führers. Dar- 
an wird uns niemand, auch keine „Führungs⸗ 
partei“ hindern können. 


Gero v. W hat geendet. Die Wus- 
ſprache beginnt. Unſere Gegner erhalten un⸗ 
beſchränkte Redezeit zugebilligt. Und nun 
innt ein ebenſo trauriges, wie lächerliches 
ſpiel. Mit eindrucksvollen Gebärden, 

die eines römiſchen Volkstribuns würdig 
wären, treten die Sendlinge der IDP vor die 
Verſammlung und ſagen ihr Sprüchlein her. 
Sie kommen mit Argumenten, die wir uns 
bereits an den Schuhſohlen abgelaufen haben. 
Die ce nach der Berechtigung der Aus⸗ 
ſchlie ßlichkeltsklauſel feiert fröhliche Urſtänd. 
verſichert uns, och in die Deut⸗ 

ſche Vereinigung eintreten zu wollen, wenn 
die Ausſchließlichkeitsklauſel fällt. Vor langer 
Zeit ſchon laſen wir es in den „Deutſchen 
Nachrichten“ anders. Dort ſtand, nun ſei es 
endgültig zu ſpät. Hat man ſich inzwiſchen 
anders beſonnen und nimmt man etwa an, 


heute n 


daß wir an die Ehrlichkeit dieſes Entſchluſſes 


glauben? 


Und dann immer wieder die Behauptung, 
wir machten der IDP „Errungenſchaften“ 
nach. Wir wären tatſächlich froh, wenn es dort 
etwas zu lernen gäbe. 


Man ſoll es uns nicht verübeln, wenn 
wir es ablehnen, Giffartitel zu 1 
wenn wir es ablehnen, deulſche enſchen 
ge zu hetzen, weil es „das 

ohl der Partei erfordert“. Wir kennen 
weiter nichts als die Zukunft unferes 
Volkes, unſerer Volksgruppe, die wir als 
Ganzes ſehen und danach unſer Handeln 

ausrichten. 


Zwiſchendurch durfte natürlich der kleine 
„übliche“ Denuntiations⸗Feldzug nicht fehlen, 
der den dienſttuenden Polizeibeamten zu 
ER e Notiz veranlaßte. O ihr 

r 


Als Abſchluß der nun ſchon zum jungdeut⸗ 
m Gemeinplatz gewordene Appell an die 

itglieder der Deutſchen Bereinigung, die 
Zuficherung, daß man in ihnen keine Feinde 
ſähe, daß man wiſſe, auch unter ihnen ſeien 
Menſchen, die den Nationalſozialismus moli- 
ten. Wir brauchen dieſe Anerkennung nicht. 


Man ſoll bei unſeren Gegnern nicht ſo naiv 
ſein und glauben, daß wir plötzlich davon 
be N man habe all den Dred und 
all die Verleumdungen gegen uns geſchleu⸗ 
dert, um uns zu gewinnen, um der Volks⸗ 
werdung willen. 

Als wir auf dieſe ſeltſam abgeſtandenen 
Ausführungen der Diskuſſionsredner der 
IDP antworten wollen, verlaſſen die Par- 
teiführer des Kreiſes mit ihrer Anhänger⸗ 
ſchaft den Saal, d. h. ſie machen den Verſuch, 
ihre Parteianhänger aus der „Gefahrenzone“ 
zu entfernen. Doch nun tritt die bereits zur 
Sage gewordene „Parteidiſziplin“ in Funk⸗ 
tion. Die große Menge der Parteimitglieder 
bleibt im Saal und hört die Erwiderung un⸗ 
feres Sprechers Gero v. Gersdorff an, der 


einer vernichtenden Kritik unterzieht. 

Fallen müſſen alle Widerſtände, die ſich uns 

auf dem Wege zur Einheit unſerer Volks⸗ 
ruppe ben Auch bei dieſer Ver⸗ 

9 9 wieder hat die IDP bewieſen, daß 

es für ſie heute nur noch eine Aufgabe gibt: 

abzutreten! 


Am Sonnabend wurde im Tarnowitzer Pro⸗ 
zeß gegen die jungen Deutſchen mit dem Zeugen⸗ 
verhör begonnen. Als erſter jagte der Forſt⸗ 
beamte Bruno König aus Glashütte aus, in 
deſſen Revier zu Oſtern dieſes Jahres ein Lager 
abgehalten wurde. Er erklärte, daß Sikorſti, 
der Leiter der Jugendgruppe, die Erlaubnis der 
Staroſtei hatte und gegen die Abhaltung des 
Lagers ſomit nichts einzuwenden war. Den 
Jungen und Mädchen, die an dem Lager teil⸗ 
genommen haben, wird der Vorwurf gemacht, 
ſie hätten im Walde ein Denkmal für die Ge- 
jallenen des eltkrieges erbaut und bei deſſen 
Einweihung Adolf Hitler die Treue geſchworen 


und der Abſchiedsfeier nicht — wie ihnen nach⸗ 


ten, geht daraus hervor, daß fie zu dieſer Ver⸗ 
anſtaltung nicht nur dieſen Zeugen und ſeine 

rau, ſondern noch einen anderen Forſtbeamten 
und eine ganze Reihe von Dorfbewohnern ein⸗ 
geladen tten. König beſtätigt, daß etwa 
dreißig Leute aus dem Dorf anweſend waren 
1 im vergangenen i 
an dieſer Stelle ein Kreuz aufgeſtellt, das dort 
das ganze Jahr hindurch un 


Das „Hakenkreuz“ 
war ein Sonnenrad 


Der Richter fragte dann: Haben Sie 
wie die ae . geſehen, 


Zeuge: Die Erſten der einzelnen Gruppen 
RE 3 „Wir ſchws ihm die Hand 
it den Worten: „Wir ſchwören Tr 

Führer und der Fahne.“ er > Hi 


Hier klärt es ſich auf, daß der Staatsanwalt 
aus dem Worte „Führer“ darauf ſchloß, da 
es ſich um den Führer und Reichskanzler Adel 
Hitler gehandelt habe. Seine Anſicht wird von 


keinem Zeugen beſtätigt, und auch die Ange⸗ 
klagten 1 oM da i en ühker 
ihren Lagerleiter Sikorſti verſtanden hätten. 


Auch bei der Frage der Spitznamen, der de 
Staatsanwalt Tee Eotn ge gelle e 
ben verſucht, iſt die Tatſache intereſſant, daß 
ſogar die Zeugen nicht allein den Namen Si⸗ 
korſti gebrauchen, ſondern auch ſeinen Spitznamen 
— ein Zeichen dafür, daß dieſer Spitzname nicht 
. 8 eine der üblichen 

„die junge z 
a ben g 8 ſich unterein 


Noch ein weiterer Punkt der Anklage w 
durch die Ausſagen des Zeugen Kön 21 
klärt. In dem ſandigen Boden am Denkmal 
war ein großes Zeichen bemerkt worden, das 
man für ein Hakenkreuz hielt. Das verſchlim⸗ 
merte die Angelegenheit in den Augen des 
Staatsanwalts. König und auch der Forſtbe⸗ 
amte Michalſki, der ebenfalls als Zeuge geladen 
war, jagten übereinſtimmend aus, daß das Zei⸗ 
chen im Sande zwar einem Hakenkreuz ähnlich 
sinn Jef; aber doch nicht genau ſeine Formen 
atte. An Hand einer Skizze ſtellte es ſich dann 
heraus, daß es nicht um ein Hakenkreuz 
ſondern um das alfgermaniſche Zeichen für das 
eden rer Di. ebenſo wie die vers 
edenen Runenzeichen heute wiede . 
bol geachtet wird. „ 


Dann erkundigte ſich der Richter, ob Kö 

unter den Angeklagten Ae idee 
die bei der Denkmalsweihe zugegen waren. 
Der Zeuge nennt einige von ihnen, die ſich 
bereits vorher dazu bekannt hatten. 


Jetzt fragt der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Zbiſiawſti: Was waren das für Leue die der 
Feier als Gäſte beiwohnten? 


Zeuge: Es handelt ſich um Dorfbewohner der 
Umgegend. 


Bertewirr: Waren es Polen oder Deutſche? 


um Polen. 


ſachlich und klar das Geſchwafel der Gegner 


Zeuge: In der Hauptſache handelte es ſich 


| 


Daß die jungen Leute aus dem Denfmalsbau | 


| 
zuweiſen verſucht wird — ein Geheimnis mach⸗ 
g 


Jahre hatte Sitorfti | 


Tagen des 8./9. November 1 


gehört, die gleichfalls bei der 


waren. 


Gedenkfeier 
der 9. G. Oſtrowieczuo 


Oſtrowieczno der 
Deutſchen Vereinigung hatte ihre Mitglieder 
am Sonntag, dem 8. November 1936 zu 
einer November⸗Gedenkfeier eingeladen. An 
dem zahlreichen Erſcheinen derſelben merkte 
man, daß auch hier die Deutſche ee 
trotz Partei und Haß geſchloſſen zum Wohle 
unſerer Volksgruppe marſchiert. Nachdem die 
Jugend Lieder und Gedichte vorgebracht 
hatte, deren Sinn die Ehrung der Helden 
des Weltkrieges und der Kämpfer der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution war, ergriff Kam. 
Lange das Wort. In ſeinen Ausfil rungen 
gedachte er der großen Helden⸗ und Schlacht⸗ 
tage des Monats November, des Durchbruchs 
bei Lodz im Jahre 1914, und hielt uns das 
treue, tapfere Verhalten der über 2000 toten 
Soldaten, die dort oben auf dem Gräberberg 
ruhen, als Vorbild vor, in gleicher Treue zum 
Volkstum zu halten. K gegend zu den 

23 gedachte er 
der 16 toten Helden der Bewegung, die an 
dieſem Tage für die Freiheit und Ehre des 
deutſchen Volkes fielen. Zum Gedenken und 
Aoſchluß an diefje tapferen Deutſchen jangen 
alle . das Lied vom guten Kame⸗ 


Die Ortsgruppe 


polen bei der denkmalseinweihung 


Und das war Geheimbündelei? — die Zeugenvernehmung 
| im CTarnowitzer Prozeß 
Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet: 


Verteidiger: Sie ſagten, daß Sikorſki bereits 
im letzten Jahre auf dem Platz, auf dem dies⸗ 
mal das Denkmal geweiht wurde, etwas auf- 
geſtellt hatte. 

Zeuge: Ja, es war ein Kreuz, das bis heute 
noch ſteht. 

Verteidiger: Sie ſelbſt waren von Sikorſti 
zu der Feier eingeladen worden? 

Zeuge: Ja! Er bat meine Frau und mich. 
in den Wald zu kommen, wenn ich Zeit hätte. 


Bolniſche Güfte 
bei der Denkmalsweihe 


Verteidiger: Hatten Sie den Eindruck, daß 
es ig hier um eine Game handelte, die geheim 
gehalten werden ſollte? 


Jeder Kenner trinkt 
bekannten Vermouth 


Martini Rossi 


TORINO 
60% Welt- Export. 


Zeuge: Dieſen Eindruck konnte ich nicht ges 
winnen, da ja ſo viele Fremde dabei waren 
fh BR Polizei im Lager auch Kontrollen durch⸗ 
ührte. 

Verteidiger: Sikorſti hielt bei der Feier eine 
Anſprache. Haben Sie gehört, daß Sikorſki daz 
bei zu den jungen Leuten jagte, fte ſollten i h m 
treu bleiben und auf ſeine Anweiſungen hören? 

Der Zeuge beſtätigt das, worauf der Richter 
eine Zwiſchenfrage ſtellt: oraus ſchließen Sie, 
das Sikorfki unter dem Führer ſich ſelbſt ver- 
ſtanden hat? 

Zeuge: Weil er ſagte, daß er als der Leiter 
auch die nweiſungen erteile und ihre Befol- 
gung fordere. 

Verteidiger: Sie haben das Wort Führer“ 
alfo unzweideutig auf Sikorſki bezogen? 

Zeuge: Ja. 

Damit war die Vernehmung Königs beendet. 
Als nächſte wurde ſeine Frau, N König, 

ier zugegen 
war. Sie erhärtet faſt durchweg die Ausſagen 
ihres Mannes und erklärt ebenfalls, daß es 


ſich dabei nit um eine geheime Beranftaltun 


gehandelt hätte, da ja jo viele Fremde dabe 
Sikorſti hätte Boten e ee 


eine ganze Rei D 
ane nze R ihe von Dorfbewohnern einladen 


Verteidi r: Haben Sie gehört, daß Sikorſki 
nach der Feier Fate die Sache müſſe geheim- 
gehalten werden, und niemand dürfe darüber 
ſprechen? 

Das verneint die Zeugin mit klarer Entſchie⸗ 
denheit, worauf der Rechtsanwalt ſich mit der⸗ 
ſelben Frage nochmals an den Zeugen König 
wendet und die gleiche Antwort erhält. 


Bedeutfame Erflärungen 


Aeberaus intereſſant und weſentlich waren 
die Ausſagen des nächſten Zeugen, eines Forſt⸗ 
beamten namens Helmut Mihaljti. Auch er 
kann die Behaupfung des Staatsanwalts, daß 
die jungen Leute von Sikorſti auf Adolf Hitler 
vereidigt worden ſeien, nicht beſtätigen. Als 


ihm die Frage K 50 5 wird, was er ſich unter 


der Feier im Walde überhaupt gedacht habe, 
erklärt er, daß dies für ihn wie wohl auch für 
andere Zuſchauer aus dem Dorfe eine ange⸗ 
nehme Abwechſlung geweſen fei, der er jedoch 
eine größer: Bedeutung nicht beimeſſe. Die 
Dentmalsangelegenheit zeigt ſich dann durch 
einige Fragen des Verteidigers und die Ant⸗ 
worten, die er darauf erhält, in einem ganz 


neuen Licht. Nicht nur, daß durch die vorheri⸗ 
gen Ausſagen die Behauptungen des Staats⸗ 
anwalts in bezug auf Geheimbündelei und den 
Eid ſtark erſchüttert werden, kommen jetzt Ant⸗ 
worten, die deshalb von jo großer Bedeutung 
ſind, weil ſie von einem Polen gegeben werden. 
Der Verteidiger läßt ſich zunächſt vom Zeugen 
Michalſki beſtätigen, daß er fH zur polniſchen 


Nationalität bekennt. Dann fragt er: Hatten 
Sie, als Sie der geier zuſahen, als Pole den 
Eindruck, daß es ſich hier um etwas Illoyales 


oder Antiſtaatliches handelte? 

Zeuge: Nein, dieſen Eindruck hatte ich nicht 
Verteidiger: Und konnte man ſich als guter 
polniſcher Patriot durch dieſe Feier in ſeinem 
Nationalbewußtſein verletzt fühlen? 

Auch dieje Frage verneint der Zeuge ente 
ſchieden. 

Daß dies auch 
der Feier bei . y hatten, nicht der Fall 
war, geht aus den folgenden Antworten hervor. 
Verteidiger: Welcher Nationalität waren die 
anderen Leute, die ſich aus dem Dorfe zu der 
Feier eingefunden hatten? 

Zeuge: Es waren faſt durchweg Polen. 
Wieder fragt hier der Riter, woher der 
Zeuge das wiſſe. 

Zeuge: Ich fah unter ihnen Leute, von demen 


ich weiß, daß ſie dem Reſerviſten⸗ oder Auf⸗ 
ſtändiſchenverband angehören. 

Mit dieſer Antwort dürfte wohl auch der 
letzte Zweifel darüber behoben ſein, daß die 
Feier im Walde geheim gehalten werden ſollte, 
da Sikorſti im anderen Falle doch beſtimmt 
Anſtoß daran genommen hätte, daß an⸗ 


ſtaltung Polen beiwohnten. 
Als auch dieſer Zeuge beſtätigt hatte, 
daß er von einer Aeußerung Sikorſtis, die Ans 

egenheit ſei geheim zu halten, nichts gehört 
Nabe wird er vom Verteidiger gefragt, ob die 
jungen Leute ihre Aufteilung in Gruppen nach 
gu hin zu verbergen ſuchten. Der Zeuge 
ſchildert, daß man die Einteilung durchaus ev 
kennen konnte. Auch dieſe Ausſage iſt äußere 
wichtig, da ja die Angeklagten Zugaben, da 
fie ſich aus techniſchen Gründen aufteilen muß⸗ 
ten, aus dieſer Aufteilung aber nie ein 
eimnis gemacht hätten. Schließlich wird der 
euge auch nach dem Platz befragt, an dem 
das Denkmal aufgeſtellt wurde. Es handelt ſich 
nach ſeinen Ausſagen um eine kleine Lichtung 
nahe an einem Waldwege, der oft von Menſchen 
begangen wird. 


u der Feier im Walde eingeladen worden und 
batte ebenfalls den Eindruck, daß unter dem 
Führer Sikorſki zu verſtehen war. Die Zeugin 
Hedwig Mroſek weiß dagegen etwas ganz 
Neues: Der Angeklagte Romanſti habe ihr ges 
agt, daß damals, während des Lagers, ein 
Denkmal für Hitler gebaut worden fei, Bei 
der Gegenüberſtellung ſtreitet Romanſki das ents 
ſchieden ab. Zu bemerken iſt, daß ſelbſt der 
Staatsanwalt in ſeiner Anklage nicht von einem 
nkmal für Adolf Hitler, ſondern von einem 
Denkmal für die Gefallenen des Weltkrie 
ſpricht. Der Zeuge Paul Jendrzeſowſki 
wurde aus dem Tarnowitzer Wanderbund ausa 
geſchloſſen, weil er die Behauptung aufgeſtellt 
atte, daß dieſer Verein der Jungdeutſchen Par⸗ 
tei unterſtellt geweſen ſei. Auch vor der 1 
hatte er das geſagt, doch widerruft er vor 
richt. Als er gefragt wird, weshalb er denn die 
Aeußerung vor der Polizei getan habe, erklärt 
er: Ich ſollte beim Verhör antworten, ob der 
Verein dem Volksbund oder der IDP. untere 
ſteht, und da ſagte ich, der JDP. Der Rechts⸗ 
anwalt fragt ihn darauf, ob er es einſehe, daß 
er für diefe Behauptung mit Necht aus 
Verein ausgeſchloſſen worden ſei. Dazu nickt der 
Zeuge beſtätigend. 


„Militäriſche Aebungen“ 


oſef Swier, der dann vernommen wird 
gebrauchte für das Wort „Ordnungsübungen 
den Ausdruck „militäriſche Uebungen“, die an⸗ 
geblich im Verein durchgeführt worden feien. 
Verteidiger: Können Sie jHildern, um was 
für Uebungen es ſich handelte? 

Zeuge: Ja. Wir marſchierten, machten Wen⸗ 
dungen, linksum, rechtsum uſw. 
Verteidiger: Haben Sie noch nie geſehen, 
ſolche Uebungen auch anderswo, etwa bei 
Feuerwehr, gemacht werden? 

Der Zeuge bejaht das. 

Verteidiger: Alſo konnte man ebenſo Feuer⸗ 
wehrübungen wie militäriſche Uebungen ſagen 
Auch das wird vom Zeugen hejaht, der noch 


ab 
der 


hinzufügt, daß ſchon in der Schule ſo geübt 


wurde. 

Die nächſten Zeugen ſind Kinder, die zu den 
Vorwürfen der Anklage nichts Weſentliches vor⸗ 
bringen. Da es in den Ortſchaften. aus denen 
fie ſtammen, keine deutſchen Schulen gibt, find 
1 von ihren Eltern in den Verein geſchickt wor 
en, um deutſch zu lernen. 


nen 
Holzverſorgung 
des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Poſen! 


Nach dem Grundſatz „Arbeitsbeſchaffung 
ijt die beſte Winterhilſe“ betreibt der Denta 
ſche Wohlfahrtsdienſt Poſen ſeit einigen 
Jahren eine Holzverſorgung. Wer Holz von 
dieſer Stelle bezieht, verſchafft arbeitsloſen 
Vo“ genoſſen Beſchäftigung! 

Das Holz wird kleingehackt und gut gelita 
in Körben geliefert. Der Preis beträgt einen 
Zloty für den Korb frei Haus. Die Beſtellung 
kann telephoniſch, ſchriftlich oder mündlich er⸗ 
folgen, entweder beim Deutſchen Wohliahrts: 
dienſt, Poſen, Mariz. Pilſndſtiego 25, m. 3. Tel 
6045 oder im Wichernhaus, Pojem, Droga De⸗ 
binſta 1a, Tel. 1185. ; 


bei den anderen Gälten, die 


Auch die Zeugin Dorothea Goretzto war 


BER 


Nach der neuen Sterbetafel 1932/34. 


iſt die Lebensdauer des deutſchen Vol⸗ 
tes gegenüber 1924/26 im Durchſchnitt 
A um rund 4 Jahre geſtiegen. 


Vor kurzer Zeit erſt wurde berichtet, daß 
„die alte Betſy“ nun endlich doch geſtorben 
ſei. Betſy war die älteſte Indianerfrau 
Kanadas. Kurz vor ihrem Tode, im angeb⸗ 
lichen Alter von 115 Jahren begannen ihr 
neue Zähne zu wajen, ihr ſchneeweißes 
Haar fing an, wieder ſchwarz zu werden — 
jo ſeltſam es erſcheinen mag, „Old Betſy“ 
machte einen natürlichen Verjüngungsprozeß 
durch, bevor fie verſchied 5 


Betſy war eine jener Menſchen, die das 
Leben voll ausgeſchöpft haben, die ſterben, 
weil ihrem Weiterleben eben eine Grenze 
geſetzt iſt, nicht weil irgendeine Krankheit 
ihre Lebenskraft zerſtörte. Häufig findet 
man bei der Unterſuchung ſteinalter Men⸗ 
ſchen, daß ſie körperlich in Ordnung ſind 
und daß doch ihr Leben ſich ſichtbar dem 
Ende zuneigt, ihr Lebenslicht verglimmt. 
Ein Steinach oder ein Woronoff konnten 
zwar durch Drüſenverpflanzung beſtimmte 
Körperfunktionen in immer kürzeren Zwi⸗ 
ſchenräumen anregen, und doch ſtarben die 
ſo „verjüngten“ Menſchen. Deshalb ſuchen 
neuere Lehren den eigentlichen Quell der 
Erſcheinungen von Jugend und Alter nicht 
in den Drüſen, ſondern wieder mehr im 
Gehirn. i en 

Im Gegenſatz zu anderen Gewebezellen 
des menſchlichen Körpers können ſich die 
Ganglienzellen nicht durch Teilung erneuern. 


Unjere Knochen, unſere Muskeln und unſer 


Blut verbrauchen ſich ſtändig, ergänzen ſich 
aber innerhalb gewiſſer Grenzen immer wie⸗ 
der. Die Gehirnzellen dagegen verjüngen 
ſich nie. Andererſeits wird das Gehirn auch 
bei ſtarken körperlichen Anſtrengungen we⸗ 
niger angegriffen als alle anderen Zellen 
des Körpers. Bei einer Hungerkur zum 


der alte Knabe 


Beiſpiel leidet das Gewicht des Gehirns 


unter dem Fett- Waſſer⸗, Muskelverluſt, 
dem Schrumpfen des Körpers am aller⸗ 
wenigſten. 8 


Die Lehre, > das Gehirn der eigentliche 
Träger deſſen iſt, was man als „Jugend“ 
oder „Alter“ des Menſchen bezeichnet, wird 
durch Unterſuchungen an ganz niedrig 
ſtehenden Lebeweſen, wie zum Beiſpiel den 
Planarienwürmern, geſtützt. Dieſe Würmer 
haben kein eigentliches „Gehirn“, keine un⸗ 
teilbaren Zellen — und ſie können ewig 
leben! Hungert man ſie aus, ſo beginnen 


50 000 Dollar, die er in einer einzigen ver⸗ 


ſie „rückwärts zu leben“, ſie werden kleiner, 


aber um ſo behender. Gibt man ihnen Nah⸗ 
rung, ſo „leben ſie vorwärts“, fe werden 
größer und ſchwerfälliger. Jedenfalls leben 
ſie, ſolange man die Geduld aufbringt, ſie 
in den richtigen Zeitzwiſchenräumen freſſen, 
darben und ſich durch Teilung fortpflanzen 
zu laſſen. : ; 


Aehnlich ift es ja auch mit einzelnen Ge⸗ 
webeteilen des menſchlichen Körpers, die in- 
beſtimmten Nährflüſſigkeiten ewig am Leben, 
das heißt im natürlichen Kreislauf von 


Zellenabſtoßung und ⸗erneuerung erhalten 


werden können. Mit dem Hirn indeſſen 


ſind ſolche Experimente nicht möglich. Die 
90 5 jedenfalls die amerikaniſche, ſchöne junge 


Wiſſenſchaft bemüht ſich ſeit langem, die 
Höchſtzeit herauszufinden, bis zu der ein 
menſchliches Gehirn unter denkbar günſtig⸗ 


ſten Umſtänden erhalten werden kann — 


dieſe Höchſtzeit wäre gleichbedeutend mit der 
Höchſtzeit des Menſchenlebens! 


Man hat auch alle Berichte über Lang⸗ 


lebigkeitsrekorde genau durchforſcht, um dar⸗ 


unter die wenigen Fälle zu finden, in denen 


ein Menſchenleben rein aus Altersſchwäche, 


ohne äußere Veranlaſſung, erloſch. Wenige, 
vielleicht nur zehn bis zwanzig Leute aus 
den Milliarden Menſchen, die in den Zeiten 
geſchichtlich einigermaßen verbürgter Be⸗ 
richte und Chroniken lebten, können dieſe 
Bedingung erfüllen. 


Als Luiſe Truxo 1780 in Cardona in 
Spanien ſtarb, ſchrieb man ihr ein Alter 
von 175 Jahren zu. Der Magiſtrat von 
Cardona veranlaßte damals eine amtliche 
Unterſuchung ihres Alters und erklärte 


den Ziegfeld ihr für 


Menſchen hervorzubringen, ſo ift es d 
zunſere; erhöht ſich doch unſere durchſchnitt⸗ 


rn See 


* Poſener Tageblatt & 


Kann der Menſch ewig leben? 


Altersrekorde einſt und jetzt — Das Gehirn macht's 


Alter von 100 Jahren erreicht —, fo daß 
f jetzt im 253. Lebensjahr 
ſtehen würde WER 

Trotz aller angeblichen Beweiſe bleiben 
ſolche Langlebigkeitsrekorde doch mehr als 
zweifelhaft. Es iſt mindeſtens auffällig, daß 
das Alter dieſer Greiſe und Greiſinnen 
immer ſagenhafter und unvorſtellbarer wird, 
jet länger zurück oder je weiter weg von 


Europa fie gelebt haben. Wenn ein Zeit- 


alter überhaupt hoffen darf, ſo langlebige 


as 


liche Lebenserwartung faſt von Jahrzehnt 


zu Jahrzehnt! Im Jahre 1700 betrug nach 


engliſchen Berechnungen die Lebenszeit des 
Menſchen im groben Durchſchnitt nur 


Sr 


| | 


34 Jahre; 1800 erreichte fie 38 Jahre, und 
1900 war fis bereits auf 48 Jahre geitiegen, 
um in der Gegenwart nach der neueſten 
deutſchen Sterbetafel auf 59,86 Jahren bei 
neugeborenen Knaben und 62,75 Jahren bei 
neugeborenen Mädchen zu ſtehen. Aller⸗ 
dings iſt damit noch nicht geſagt, daß auch 
das erreichbare Höchſtalter mit gleicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſteigt. 

Die Schnelligkeit unſerer Zeit, das Jagen 
und Hetzen, reibt demnach den Menſchen nicht 
o ſehr auf, wie es auf den erſten Blick er⸗ 
ſcheint. Beobachtungen im Tierreich zeigen 
übrigens, daß auch unter den Tieren nicht 
immer die langſamſten am älteſten werden. 
Die Rieſenſchildkröte allerdings, ein recht 
langſamer Geſelle, kann 150 Jahre alt wer- 


| 


den, und der Karpfen, der die Hundertjähri⸗ J 


en der Fiſchwelt ſtellt, verbringt viele 
ahre ſeines Lebens ſo regungslos wie ein 
Stein. Unter den Vögeln wäre etwa der 
weißköpfige Geier als Träger der gleichen 
Eigenschaften von Langſamkeit und Lang⸗ 
lebigkeit zu nennen — aber Krähen und 
Raben, gleichfalls langlebige Vögel, ſind 
nicht gerade langſam. Eine kurze Liſte von 
verbürgten Höchſtaltern einiger Tiere zeigt 


daß weder die Größe noch die Beweglichkeit, 


weder der Verſtand noch das Futter ent⸗ 
ſcheidend ſein können: Ratte 18 Monate; 


Ż 


Maus 6 Jahre; Kuh 25 Jahre; Henne 


30 Jahre; Kanarienvogel 34 Jahre; zahmer 
Bär 34 Jahre; Hund 35 Jahre; Walfiſch 
40 Jahre; Pferd 40 Jahre; Gans 57 Jahre; 
Elefant im Zoo 70 Jahre! 


Es iſt doch ſchon ſo, daß ein geheimnis. 
volles höheres Geſetz dem Menſchen wie den 
Tieren eine Spanne Zeit zum Leben zuge⸗ 
meſſen hat, die wir weder mit natürlichen 
noch mit künſtlichen Mitteln einfach über: 
ſpringen können. St. Richard. 


Groteskes Schickſal zwiſchen Rampenlicht und Flitter — Der Telegramm ⸗ und 
| Sonderzugsſpleen — Seine große Liebe 


New Port, Anfang November. | 


Es wird verſichert, daß bei den großen 


améxikaniſchen Bühnen die Girls mit dem 
Beginn der Winterſaiſon 1936/37 endgültig 
aus der Mode gekommen ſeien. Die Follies 
ſind überlebt. Eigentlich ſtarben ſie mit 
Florence Ziegfeld, dem Erfinder der Girls, 
deſſen einzigartiges Lebensſchickſal erſt jetzt 
Billie Burke, ſeine große Liebe, in allen 
Einzelheiten verrät und auf deren inter⸗ 
eſſante Aufzeichnungen wir uns bei der 
Schilderung ſeines Weges durch dieſe Welt 
ſtützen. 3 

Rollen wir dieſes Leben von Anfang an 
auf: Mit 13 Jahren lief Florence Ziegſeld 
zu Hauſe davon, um in Buffalo Bills Wild⸗ 
weſt⸗Zirkus mitzuwirken. Später managte 
er Sandow, den ſtarken Mann, für die Welt⸗ 
ausſtellung von Chicago und verdiente 


rückten Woche in Monte Carlo verſpielte. 

Fünf Pfund Sterling hatte er noch in der 
Taſche, als er nach New Pork zurückreiſen 
wollte. Da hörte er von Anna Held, der 
Schauſpielerin, und ſchickte ihr für dieſe 
5 Pfund Sterling Orchideen. Die Orchideen 
bezauberten das Herz der Anna Held. Am 
gleichen Abend nahm ſie den Kontrakt an, 
die amerikaniſchen 


Bühnen vorſchlug. Sie fuhr mit ihm über 
den Ozean. Er machte ſie nach allen Regeln 
der amerikaniſchen Reklamekunſt zu einer 


dann, daß er tatſächlich Beweiſe für die 


Richtigkeit dieſes unerhörten Alters ge⸗ 
funden habe. 1724 ſtarb ein ungariſcher 
Bauer, Zarton Petratſch, als uralter Greis 
— amtliche Berichte wieſen aus, daß er zur 
Zeit ſeines Todes ein Alter von 185 Jahren 
erreicht habe. Thomas Carn, ein Engländer, 
ſoll zur Zeit Richards II. um das Jahr 
1390 geboren und zur Zeit der Königin Eli⸗ 
ſabeth im Jahre 1580 geſtorben ſein. Und 
noch jetzt lebt in Kaitſchen in der Mandſchu⸗ 
rei ein Mann, Li Ching-yun, der von ſich 
behauptet, er ſei der älteſte Mann der Welt; 


Aerzte, die ſeinen Fall unterſuchten, haben À 
das jedenfalls niche e und der Mutter zu bringen 
Ei en in der Chronik, di ühe⸗ > 
EE O pa F Anekdote, die ihn vortrefflich enträtſelt. 


Er beſah die Spiegeleier, die ihm an Bord | O.⸗G. 


ren Kaijerhof in China geführt wurden, be: 
ſagen, daß ſchon 1783 öffentlich bekannt⸗ 


ſchwer krank war, 


berühmten Frau. Zwanzig Liter Milch be⸗ 


ſtellte er pro Tag und ließ ſich vom Milch⸗ 
mann auf Zahlung verklagen. 
alle Welt, daß Anna Held (angeblich) jeden, 


So erfuhr 


Tag zur Erhaltung ihrer Schönheit in Milch 
badete. 

Ein paar Wochen ſpäter hatte Florence 
Ziegfeld Anna Held geheiratet. 

Damals kam ihm die Idee, daß die Welt, 


Mädchen ſehen wolle, graziöſe Tänzerinnen, 

halbbekleidet, mit ſüßen, aber keineswegs 

anzüglichen Liedern. Ag 
Er ftellte die erſte Girl⸗Schau zuſammen 


und taufte fie „The Follies“. Anna Held 


aber ließ ſich von ihm ſcheiden, als ſie eines 
Morgens entdeckte, daß fie auf den Pla- 
katen als die Frau mit den ſchönſten Hüft⸗ 


linien angekündigt wurde. ; 
Er entdeckte Fanny Brice, die in irgend- | 


einem Winkeltheater von Philadelphia auf- 
trat. Er holte feine Stars aus der Unter- 


welt. Dieſe ewige Jagd nach neuen Büh⸗ 
nenſchönheiten, die Sucht, dem amerikani⸗ 


ſchen Publikum ununterbrochen Neues zu 
bieten, ließ die merkwürdigſten Ruriofitäten. 


in ihm groß werden: Mitunter ſchickte er an 


einem Tag 100 oder 150 Telegramme hin⸗ 
aus. Wenn er einen Star für ſeine Bühne 
haben wollte, dann kam es vor, daß er jede 
halbe Stunde ein anderes Telegramm 
ſchickte. : 

Als er Will Rogers in dieſer Art und 
Weiſe zu überreden verſuchte, drahtete die⸗ 
jer ihm kurzerhand die Ueberſchriftszeilen 
des neueſten Morgenblattes zurück und 
unterzeichnete dieſen Text mit „Will Ro⸗ 
gers“. x 

Die andere fire Idee: Ziegfelds waren 
Sonderzüge. Als die Mutter eines Girls 
beſtellte Ziegfeld, den 
man damals in New Pork nur noch Ziggy 
nannte, einen Sonderzug, der nur die Auf⸗ 
gabe hatte, jenes Girl an das Krankenbett 
Abſonderlichkeit 


war bei ihm Trumpf. Es gibt da eine 


gemacht wurde, Li Ching⸗yun habe ein | feiner Jacht in der Miami⸗Bucht ſerviert 


| 
| 
| 
| 
| 


men könne. Ein Funkruf 


O. ⸗G. 
O. ⸗G. Ja 
O. G. 


wurden, von rechts und von links. Dann 
klopfte er an den Tellerrand, alarmierte 
ſeinen Sekretär und ſprach: Sen 
„Jag den Koch zum Teufel! Schaff einen 
anderen herbei! Solche Spiegeleier mit 
Speck ſind ein Skandal. Im Ritz⸗Carlton 
ijt ein Koch, der fih darauf verſteht. Enga- 
giere ihn!“ 7 
Der Sekretär wagte zu bemerken, bah 
man hier weit von jeder Küſte entfernt je 
und ſchwerlich einen anderen Koch bekom⸗ 
ging zur Küſte 

und am Abend des gleichen Tages fuhr mit 
einem Sonderſchiff der Koch vom Ritz⸗Carl⸗ 
ton ab, um in den Dienſt ſeines neuen 
Herrn zu treten. 

Tobte jo ein Nero, ein Morgan, ein 
Rockefeller oder der Maharadja von My⸗ 
ſore? Keiner von den genannten Größen 
war ſo exzentriſch geweſen. Aber Florence 


Ziegfeld war es Erſt war er launenhaft, 


weil er es für eine intereſſante Reklame 
hielt, nachher war es zu ſeiner zweiten Na⸗ 
tur geworden. — — 

Aus ganz Amerika, ſelbſt aus Europa 
ſtrömten ihm damals die Girls zu. Er 
prüfte ſie mit Kennerblick. Jene, die einen 
Orchideenſtrauß bekamen, wußten, daß ſie 
abgelehnt waren. Die anderen hatten alle 
Ausſichten, Stars zu werden. f 

So lernte er auch Billie Burke kennen. 
Sie war zäh. Sie ließ ſich nicht im erſten 


Juwelen, mit Blumen, ſchickte ihr jede halbe 
Stunde eine Liebesbeteuerung im Tele⸗ 
grammſtil. Zum Schluß heiratete er fie. 

Billie Burke hat Ziegfeld nie ausgenutzt 
Sie kannte feine Abſonderlichkeiten, fte half 
ihm, wo fie konnte — auch dann, als es 
bergab ging. 

Sie ſtellte ihm ſogar die Juwelen wieder 
Verfügung, die er ihr einſt zum Geſchenl 
emacht hatte. Doch er hatte längſt jeden 

egriff in Geld und für die Notwendigkeit 
des Rechnens verloren. 

Wenn ihm jemand 5000 Dollar lieh, um 
eine neue Revue aufzumachen, dann ſchickt⸗ 
er ein paar Girls Orchideen und kaufte 
Billie Burke ein neues Armband — um 
dann plötzlich zu erkennen, daß er wieder 
bettelarm geworden war. 

Noch einmal konnte er mit Hilfe feiner 
alten Freunde und feiner beiten Girls 1938 
einen großen Triumph feiern. Doch mit fei 
nem letzten Geld begann er zu ſpekulieren. 
Eines Morgens war er bei Börſenſchluß 
wieder da, wo er einſt in London ſtand, als 
er ſeine letzten 5 Pfund Sterling für Orchi⸗ 
deen opferte. Will Rogers nahm ihn auf 


feine Ranch nach Arizona. Und hier fiel in 
r großen 


7 


aller Stille und unbeachtet von 
Welt der Vorhang über den letzten Akt die⸗ 
ſes bunten Lebens, deſſen größte Erfindung 
— die Girls — nun auch dem Br ige 
5. N. 


Sturm engagieren. Er überſchüttete fie mit | geweiht zu ſein ſcheinen. 


ı 9.6, zmen: 25. 11.: Mitgl-BVerf,, Schulungs⸗ 


Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O. & Skorcz: 20 Uhr Jeden Dienstag Mitgl. 
Veriammlung der lungen Voltsgenoſſen. 
O.⸗& Oſie: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammlung. 
O. Drierm: 20 Uhr Jeden Mittwoch Mitgl. 
Verſammlung in Falkenhorſt. 
O.⸗G. Neuſtadt a. d. N.: Jeden Donnerstag, 
20 Uhr: Verſ. der jungen Mitglieder. 
Eichdorf: Jeden Dienstag nach dem 1. 
und 15.: Mitgl⸗Verſ 
Tannheim: Jeden 1. Sonntag im Monat 
Mitgl.⸗Verſ. 
Strelno: Jeden Donnerstag, 19 Uhr: 
Verf, der jungen Mitglieder. 
O.⸗E. Görchen: 19. 11., 19.30 Uhr: Generalverſ. 
O.⸗G. Thorn: 19. 11., 20 Uhr: Lichtbilder⸗Vortr. 
von Vg Hepke: „Polens Landſchaften. 
j Santy und Volksſtämme“ im Gemeinde: 
auſe. 
Kolocko: 20. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Sie bei Schiemann. 
bone: 20. 11., 19 Uhr: Beri. d. jungen 
Mitglieder b. Gewiß. j 
Brieſen: 20. 11., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Schulungsvortrag im Vereinshaus ; 
Graudenz: 20 11. 20 Uhr: Lichtbilder⸗ 
Vortrag von Vg. M. Hepke: „Polens 
Landſchaften. Städte und Volksſtämme“ 
im Dt Gemeindehaufe, 
Mitgl.⸗Verſ. 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 


O.⸗G. 


O.⸗G. 


. Halllirch: 20. 11., 19 Uhr: 
(Schulungsvortrag) bei Milbradt 

. Bnin: 20. 11, 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
bei Pfeiffer. 

„Ritſchenwalde: 21. 11., 19 Uhr: Mitgl. ⸗ 
Verſamml., Schulungsvortrag, hei Rieſe. 


G. Pudewitz: 21. 11, 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Henſel. 
D.G. Tordon: 21. 11., 18 Uhr: Mitgl-Verf., 


Schulungsvortrag, bei Krüger 
Debowalaka: 22. 11., 14 Uhr: Mitgl. 

Beri., Schulungsvortrag, im Ev Gemeinde: 
aus 


Liſſa: 23 11: Lichtbilder - Vortrag von 
Vg Heple: „Polens Landſchaften, Städte 
und Volksſtämme“ 

O.⸗G. Eiſelau: 24 11., 20 Uhr: Mitgl. Verſ., 
Lichtbildervortrag, bei Baumann. 
Mrotſchen: 24 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Schulunasvortrag. in Slupowko. 


ortrag. 

O.⸗G. Radojewice: 26. 11., 15.30 Uhr: Oeffentl. 

D-6. Schöneck: 25. 11., 17 Uhr: Oeffentl. k 
Verſammlung in Radojewice b. Koſowfk 

O.⸗G. Klodla miyn: 26. 11., 19 Uhr: Verf, der 
jüngeren Mitglieder bei Hinz in Gubin. 

D.G. Bartſchin: 26 11., 19 Uhr: Oeffentl. Vers 
bei Klettke in Bartſchin. 

O.⸗G. Bagnitz: 26. 11., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsvortrag. i 

O.⸗G. Hohenſalza: 26. 11., 20 Uhr: Schulungs 
Vorirag im Deutſchen Heim. 

O.⸗G. Romanowo: 27. 11., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
(Vortrag Reiſſert) bei Helbig. 

O.⸗G. Czarnikau: 27. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſs 

Vortrag Reiſſert) bei Grodzki. 

O.⸗G. Wongrowitz: 27. 11., 16 Uhr: Oeffentl. 
Versammlung. 

O.⸗G. Stargard: 28. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

; Lichtbildervortrag, im Deutſchen Klub. 


Schulungsvortrag im Heim, 


y 


+ 


O.⸗G. Dritſchmin: 28. 11., 18 Uhr: ee f 
* 
ur 


altenho 
O.⸗G. Dragaß: 28. 11., 18 Uhr: fiat Be 
Schulungsvortrag, im Roten Adler. 


O.⸗G. Rosmin: 28. 11., 18 Uhr: Jahresfeſt bei 


Brummund. 
gnin: 28. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml.; 
Schulungs vortrag 


O.⸗G. 


. Erone: 28. 11.: Mitgl.⸗Verſ. 
Santomiſchel: 28. 115 1130 
Verſammlung im Heim. 
5 28. 11., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Vortrag Reiſſert) bei Pohl. 
. Samotſchin: 28. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
un Raatz. 
rieſen: 29. 11., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Lichtbildervortrag im Vereinshaus. j 
werſenz: 29, 11.: Mitgl.⸗Verſ. 
„ Wijfet: 29. 11., 15 Uhr: Mit l.⸗Verſ. 
Vortrag Reiſſert bei Dorſch in Ge 
„Kulm: 29. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
„Margonin: 29. 11., 19 Uhr: itgl.⸗Verſ. 
Schulungsvortrag. 
„Tremeſſen: 29. 11. 17 uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Jaſtrzembowo bei Lengert. . 
Friedheim: 29, 11., 1830 Uhr: Mitgl. 
Veri. mit Vortrag Reiſſert. 
„Villiſaß: 30. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag bei Templin. 
D.G. Jempelburg: 5. 12., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
ulungsvortrag bei Frau Bonin. _ 


Böſendorf: 28, 11.: Deffentl. Verſamml. 
Uhr: Mitgl. 


"i 
4 
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Aus Stadt 


Donnerstag, den 19. No vember 1936 


und Land 


Stadt Poſen 
Mittwoch, den 18. November 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.20, Sonnen⸗ 
untergang 15.56; Mondaufgang 11.30, Mond- 
untergang 20.29. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. Nov. -+ 0,68 
gegen + 0,74 Meter am Vortage. 


Teatr Wielki 
Mittwoch: „Eva“ 
Donnerstag: „Goplana“ 
Freitag: „Die Gräfin“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 3 Uhr 
im Metropolis um 1.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „König der Frauen“ (Engl.) 

Gwiazda: „Für einen Augenblick des Glücks“ 
Metropolis: „Stunde der Verſuchung“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die Launen einer ſchönen Frau“ 
Slonce: „Das Schloß in Flandern“ (Deutch 
Wilſona: „Das Herz der Indianerin“ 


— — 


Straßenbahn nach „Abeſſinien“ 


Am Dienstag ſind Arbeiten an einer Ver⸗ 
längerung der Straßenbahn von der ul. Oſtro⸗ 
toga 1 Oſiedle Grunwaldzkie, das wegen ſei⸗ 
ner nwegſamkeit im Volksmunde den Namen 
„Abeſſinien“ führt, in Angriff genommen wor⸗ 
den. Vierzig Arbeiter der Straßenbahn ſind 
dabei beſchäftigt. Bei günſtigem Wetter rechnet 
man damit, daß die Schienenlegung in ſechs bis 
acht Wochen beendet ſein wird. Die neue Linie 
wird vorläufig ingleiſig auf einer Strecke von 
etwa einem Kilometer durchgeführt, Bekanntlich 
verkehren bis zur Oſtroroga die „3“ und die „6“; 
die neue Linie iſt als erlängerung der „ge 
bis zur ulica Palacza gedacht. Mit dieſer 
Straßenbahn verlängerung wird ein ſehnlicher 
füt der Bewohner des Oſiedle Grunwaldzkie 
erfüll 


Zum Auslauf 
der Gewerbeſche ne 


Da ſich der Termin für die Anſchaffung von 
Gewerbeſcheinen und Regiſterkarten für das 
Jahr 1937 nähert, hat das Finanzminiſterium 
die Finanzkammern beauftragt, ſofort durch 
öffentliche Bekanntmachungen den Gewerbe⸗ 
ſteuerzahlern die genauen Termine für die Er⸗ 
werbung der Scheine bekanntzugeben. 

Zu dem Preis dieſer Gewerbeſcheine und Re⸗ 
giſterkarten werden Zuſchläge für die Selbſt⸗ 
verwaltungsverbände in Höhe von 30 Prozent 
hinzugerechnet. Dieſer Satz kann geſenkt wer⸗ 
den, wenn noch vor Inangriffnahme der Her⸗ 
ausgabe der Scheine die Gemeinde der betref⸗ 
fenden Finanzkammer einen niedrigeren Pro- 
zentſatz bekanntgibt. Beim Erwerb der Ge⸗ 
werbeſcheine und Regiſterkarten wird außerdem 
noch ein Zuſchlag in Höhe von 15 Prozent zu 
den Finanzgebühren erhoben. 


Lohengrin in Neu⸗Inſzenierung 


Für Sonnabend, 21. November, bereitet das 
Teatr Wielki die in Poſen lange nicht mehr 
aufgeführte Wagner⸗Oper „Lohengrin“ in neuer 
RA zenierung vor. Die Hauptrollen ſpielen Dr. 

tani, 9 Roeßler⸗Stokowſka. Wolinſki, 
Dolnicki, Wraga und Mai. Die muſfikaliſche 
liegt in den Händen von Dr. Lato⸗ 
gewri, die Regie führt Herr Urbanowicz. Neue 

korationen werden von Herrn G S vor⸗ 
bereitet. Die Wiederaufnahme von „Lohengrin“ 
in den Spielplan hat unter den Theaterbeſuchern 
ſtarkes Intereſſe erweckt. 


Zum allgemeinen Winterhilfswerk 


In der letzten Sitzung des Hauptnollzugsaus⸗ 
ſchuſſes des Landeskomitees für das Winterhilfs⸗ 
werk wurden nachſtehende Winterhilfsnormen 
für Gehaltsempfänger feſtgelegt: Bei 
1 bis zu 300 Zloty brutto 

Prozent, von 301—400 31. 34 Prozent. von 
400—600 31.1 Proz., von 601—800 Zl. 1½ Proz., 
von 801—1000 3]. 2 Proz., von 1001—2500 31. 
3 Proz., über 2500 31. 5 Prozent. Zugleich 
wurde dahin entſchieden, daß diefe Normen auch 
die Lokalabgaben für das Winterhilfswerk um⸗ 
ſaſſen ſollen. Im Zuſammenhang damit fei bez 
merkt, daß für die Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft für den Monat November beſondere 
Normen feſtgelegt worden find, die wir ſeiner⸗ 
zeit veröffentlicht haben. Ob ſich nun die Poſe⸗ 
ner Wojewodſchaft vom Dezember ab in das all⸗ 
gemeine Winterhilfswerk mit einſchaltet, ſteht 
noch nicht feft. Im übrigen fei nochmals darauf 
hingewieſen, daß es ſich um Orjentierungs⸗ 
nor i 55 n handelt und die Beiträge freiwil⸗ 
lig ſin 


Betrügeriſcher Friſeur 


Am 19. Oktober hatte der Friſeur Malſymiljan 
Walgczat, wohnhaft ul. Polna 85, der Polizei 
gemeldet. dak unbekannte Täter in fein Geſchäft 
in der Chociſzewſtiego 21 2 
wären Br Friſeurwerkzeuge im Werte von 
1000 Zloty entwendet hätten. Bei den Name- 

orſchungen hat die Polizei ſeſtgeſtellt. daß 
Den den Diebſtahl fingiert hat. indem er 
ſelbſt das Türſchloß herausſägte und die an⸗ 
geblich geſtohlenen Gegenſtände in ſeine Woh⸗ 


Jahreshauptverſammlung 
des Verbandes deutſcher Katholiken 


Der Verband deutſcher Katholiken in Polen 
hält am Sonntag, dem 22. November, in 
Poſen ſeine Jahreshauptverſammlung ab. 
Die Feſtfolge ſieht um 9 Uhr einen Felt: 
gottesdienſt in der Franziskanerkirche 
vor. Um 11 Uhr ſchließt ſich eine Führung 
durch die Stadt an. Dabei ſollen das Schiller⸗ 
gymnaſium, das Rathaus und das Schloß be: 
ſichtigt werden. Die Teilnehmer an den Füh- 
rungen verſammeln ſich nach der Andacht 
vor der Franziskanerkirche. Nach einer ge⸗ 
meinſamen Mittagstafel im Deutſchen Hauſe 
findet um 15 Uhr dortſelbſt die Haupfver- 
ſammlung ſtatt, an der alle Mitglieder des 
Verbandes, desgleichen die geladenen Gäſte, 
teilnehmen können. Stimmberechtigt ſind aber 
nur die von den Ortsgruppen beſtimmten 
Delegierten. Die Tagung wird durch einen 


Deutſchſprachiger 


Kosmos⸗Terminkalender 1937. 
lag, Poznan. Preis 3,90 3I., 
Kalendarium 4.75 31. 

Im 8. Jahrgang erſchien ſoeben der bekannte 
und einzige deutſchſprachige Geſchäfts 5. Kalender 

in Polen. Sein Inhalt hat ihn in den ver⸗ 
floſſenen ſieben Jahren zu einem der unentbehr⸗ 
lichen Hilfsbücher auf dem Schreibtiſch jedes 
wirtſchaftlich Schaffenden gemacht; denn der 
Anhang hat ſich zu einem ſo überſichtlichen und 
zuverläſſigen Nachſchlagewerk auf den wichtig⸗ 
ſten Gebieten des Wirtſchaftslebens entwickelt, 
daß es etwas Aehnliches in Polen nicht gibt. 

Steuerweſen, Sozialverſicherung, Rechte des 
Arbeitnehmers aus der Sßozialverſiche rung. 
kaufmänniſche Rechtspraxis, Paßgeſetz, Poſt⸗ 
tarif, Anſchriften von Behörden und Verbänden 
uſw. ſind ohne unnötigen Ballaſt in vorbild⸗ 
licher Ueberſichtlichkeit behandelt, io daß nuch 
dem Ungeübten ein müheloſes Zurechtfinden 


Kosmos⸗Ver⸗ 
mit erweitertem 


Feftabend abgeſchloſſen, der in der Aula des 
Schillergymnaſiums um 19.30 Uhr veranſtal⸗ 
tet wird. Im Mittelpunkt dieſes Feſtabends, 
den Begrüßungsworte des Vorſitzenden der 
Poſener Ortsgruppe einleiten, ſtehen ein Vor⸗ 
trag von Domherrn Prof. Dr. h. e Dr; 
Steuer über das Thema „Jeſus Chriſtus 
und der Geiſt unſerer Zeit“ und das Apoſtel⸗ 
ipiel von Max Mell. Dieſes Stück ſpielt 15 der 
Gegenwart in einer einſamen Hochlandshütte 
Der Feſtabend wird von Geſängen umrahmt 


Von Kattowitz wird am Sonnabend um 23.05 
Uhr ein Sonderzug nach Poſen abgehen. Den 
deutſchen Katholiken Oberſchleſiens bietet ſich 
die ſelten günſtige Gelegenheit für einen zwei⸗ 
tägigen Ausflug nach der Hauptſtadt Grokpolens. 
Der Sonderzug wird von der „Liga Popierania 
Turyſtyki“ veranſtaltet. 


Geſchäftskalender 


möglich iſt. Ueberflüſſig iſt es, zu erwähnen, 
daß alle Angaben dem neueften Stand der 
Geſetzgebung entſprechen. 

Die pünktliche Innehaltung der Steuer⸗ 
termine ift für den Kaufmann und Gewerhe⸗ 
treibenden beſonders wichtig. Um das Ueber: 
ſehen eines Termins unmöglich zu machen, ſind 
alle Steuertermine des Jahres 1937 in einer 
Tabelle zuſammengeſtellt und außerdem die 
Zahlungstermine der Steuer und Sozialver⸗ 
ſicherung an den betreffenden Tagen im Notiz⸗ 
kalendarium vermerkt. 

Der Rechtsteil wurde durch einen neuen Ab- 
ſchnitt „Wechſelproteſte durch die Poſt“ erwei⸗ 
tert. Die Paßbeſtimmungen ſind auf Grund 
des neuen Paßgeſetzes neu gefaßt worden. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Kos⸗ 
mos - Terminkalender ſeinen Ruf. zuverläſſig 
und praktiſch zu ſein, auch in dieſem Jahre 
bewahren und feſtigen wird. 


Heute Deutſches Requiem 
Kreuzkirche, 5 Ahr nachm. 


nung brachte. Nachdem er von der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft „Bejta“. bei der er gegen Dieb- 
poni verſichert war, eine Entſchädigung von 

00 Zloty erhalten hatte, brachte er die ver⸗ 
72 Gegenſtände wieder ins Geſchäft zurück 
und benutzte fie weiter. Bei einer Reviſion, 
die am Montag durchgeführt wurde, kam der 
Betrug zutage. Walgczak wird ſich nun vor 
Gericht zu verantworten haben. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 


Auf den am Donnerstag, dem 19. November, 
um 20 Uhr ſtattfindenden Vortrag wird noch⸗ 
mals hingewieſen. Es ſpricht Heinz Beckmann 
über den Liſſaer Idealiſten Metzig, der im ver⸗ 
gangenen Jahrhundert die Belange des Polen⸗ 
lums verteidigt hat. 


Schauturnen 


Die Sportgruppe am N 
veranſtaltet am 28. November um 19 Uhr 
und am 29. November um 15 Uhr, hr zwei- 
tes Schauturnen in der Turnhalle des Schl 
lergymnaſiums. Die deutſche Bevölkerung 

oſens wird herzlich dazu eingeladen und ge: 
beten, ſich dieſes Datum zu merken und mög- 
lichſt zahlreich zu erſcheinen. 


Für ſparſame Briefmarkenwirtſchaft 
Die polniſche Poſt hat unter Berückſichtigun 
des Poſttarifs die entſprechenden Briefmarken 
herausgegeben. Im Umlauf ſind zurzeit Bi 

marken im Werte von 5, 10, 15, 20, 25, 
50, 55, 75 und 80 Groſchen, i. 1 20 und 3 "Slot 
m Verkehr tann man beobachten, daß die Ab⸗ 
sea die Briefumſchläge meiſt mit eins; un⸗ 
nötig großen Anzahl Briefmarken bekleben wo⸗ 
bei die 5⸗ und 10⸗Groſchen⸗Briefmarken beſon⸗ 
ders herangezogen werden, während ſie doch die 
Möglichkeit haber, die Berja andkoſten mit einer 
Marke im entſprechenden Wert zu begleichen. 
Durch den el i Verbrauch von Brief⸗ 
Den geringeren Wertes entiteht ein Schaden, 
denn die Herſtellung der Briefmarken. beſonders 
der 5⸗Groſchen⸗Marken, ijt mit nicht geringen 
Koſten verbunden. Außerdem wird auch durch 
das Bekleben der Umſchläge mit mehreren Mars 
ten von geringerem Wert den einzelnen Poſt⸗ 
ämtern unnötige Arbeit gemacht. Aus dieſem 
Grunde und auch im Intereſſe der allgemeinen 
Wirtſchaft bittet die Poſt ihre Kunden, ſich beim 
Verſand der jeweils entſprechenden Briefmarken 
zu bedienen. 


Wegen unlauteren Wettbewerbs hatte ſich der 
Jude Chaim Wiener vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten, weil er die falſche Nachricht ver⸗ 
breitete, daß die Firma „Owocpol“, Inhaberin 
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Helene Schmidt, und die „Hurtownia owoców 
poludniowych“, Inhaber Wladyſlaw Dobak. ſich 
bei ihm mit Ware eindeckten, wodurch er ſich 
eine bewußte Schartgung drijiliher £ Firmen zu- 
ſchulden kommen ließ. Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 1000 Zloty Geldſtrafe oder 
100 Tage Haft und Tragung der Gerichtskoſten. 
A hat das Gerichtsverfahren erwieſen, 
daß der Jude ſein Unternehmen ohne Patent 
geführt hat. 


Der verfrühte Belgien⸗Transport. Auf das 
Gerücht, daß am geſtrigen Dienstag ein Trans⸗ 
port von Grubenarbeitern nach Belgien von 
Poſen abgehen ſollte waren im Laufe des Mon⸗ 
tags etwa hundert Bewerber aus den entfern⸗ 
ſten Gegenden 1 N mit der Bahn, auf 
Fahrrädern und zu Fuß eingetroffen. Sie muß⸗ 
ten jedoch unverrichteter Dinge wieder 8 
Das Gerücht hatte ſich im Zuſammenhang mit 
der Meldung von Verhandlungen verbreitet, die 
zwiſchen dem polniſchen Konful in Brüſſel und 
der belgiſchen Regierung über einen größeren 
Transport polniſcher Arbeiter für belgiſche Gru⸗ 
ben gepflogen werden, aber noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen find. 


Der nächſte Literariſche Abend im Dziakynſti⸗ 
Palais bringt am morgigen Donnerstag einen 
Vortrag von Frau Marja Kuncewicz über ihre 
Reiſen nach Aegypten, Paläſtina und Syrien. 


Ein Schulmarder ift laut Polizeibericht in 
dem 13jährigen Alexander Gryglewicz ermittelt 
worden. Dieſer hatte ſein Elternhaus ver⸗ 
laſſen und gemeinſam mit dem 20jährigen Ta- 
deuſz Woſciechowſki in verſchiedenen Schulen 
Poſens Manteldiebſtähle verübt. 


feine Mietsſen tung 
bei Einquartierungen 


Ein Wojewode wandte 12 an den Innen⸗ 
minister mit der Bitte um Aufklärung, ob man 
auf Grund der Notverordnung vom 14, Novem: 
ber 1935 eine Ermäßigung der Miete für Lokale 
verlangen könne, die die Gemeinde für Ein⸗ 
quartierungszwecke mietet. 


Das Innenminiſterium erklärte, daß die 
Mietsverträge, die von den Gemeinden für Ein⸗ 
quartierungszwecke abgeſchloſſen wurden, von den 
Beſtimmungen des Mieterſchutzaeſetzes nicht bes 
troffen werden, die die Beſchränkungen be I en 
der Mietshöhe, der Kündigungsrechte und Miets⸗ 
vertragslöfungen behandeln. Die Notverord⸗ 
nung des Staatspräſidenten ermäßige nur die 
Miete für Wohnungen und Lokale. die dem 
Mieterſchutzgeſetz unterliegen. Da die Miete 
der von den Gemeinden zu 8 
zwecken gemieteten . dem Mieterſchutz⸗ 
geſetz nicht unterſtellt ſind, kann die angeführte 

otverordnung hier keine Anwendung finden. 
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becten 60—80, Moosbeeren 40—50, Grünlinge 


Fel er, at 
rieftrager 
kommt in den Tagen vom 20. 
bis 28, d. Mts. zu unseren 
Postabonnenteon, um den 
Bezugspreis für den Monat 
Dezember in Empfang zu neh- 
men. Wir bitten, von dieser 
bequemen Einrichtung recht aus- 
giebigen Gebrauch zu machen, denn sie verur- 
sacht keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 
des „POSENER TAGEBLATTES‘ 
rr ˙⁰ A N N 


Wochenmarktbericht 


Infolge des regneriſchen Wetters war der 
Marktbeſuch nur gering; das Warenangebot 
dagegen wie immer recht groß. Die Preiſe ſind 
hg verändert und betrugen für Tiſchbutter 

1,60, für Landbutter zahlte man 1.40 Zloty, 
Weißtäſe koſtete 25—30, Sahnenkäſe 50, Milch 
das Liter 18, Sahne pro Viertelliter 35 Gr., 
für die Mandel Eier verlangte man 1.60, für 
Kiſteneier 1,30—1,40 Zloty. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren folgende Durchſchnittspreiſe ver⸗ 
merkt: Schweinefleiſch 65—90, Rindfleiſch 65 
bis 90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 65—1,20, Hammel- 
fleiſch 60- —1,00, roher Speck toſtete 80, Räucher⸗ 
ſpeck 1,00, Schmalz 100, Gehacktes 60—80, Kalbs⸗ 
leber 1,20, Schweine⸗ und Rinderleber 40—80, 
Wurſtſchmalz 60. Geflügel wurde zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen verkauft: Hühner 1,50—3,50, 
Enten 2.20—4, Gänſe 3.30—7, Tauben das Paar 
70-—1.00, Rebhühner das Paar 2.00, Berl: 
hühner 1.80—3, Puten 3.30 —5 50, Kaninchen 
80— 2.00, Haſen mit Fell 3— 3.20, ohne Fell 
2.50, Haſenrücken 1.20, Keulen 1.10, Faſanen 
1.50—2.20. Fettgänſe das Pfund 801.00, Gänſe 
wurden reichlich angeboten. — An den Obf: 
und Gemüſeſtänden zahlte man für N it 
5 Groſchen das Pfund. Zwiebeln 2 Pfd. 15, 
rote Rüben 5 Gr. das Pfd., Rettiche 10, Salat 
kartoffeln 10, Kartoffeln 3 Pfd. 10, pro Zentner 
2.50, Grünk ohl koſtete d. Bd 10, Weißkohl pra 
Kopf 10—25, Rotkohl 15—30, Wirſingkohl 13 
bis 30, Blumenkohl 15—60, Radieschen 10, To 
maten 30—50, Wruken 5, Kohlrabi 10—15, 
Noſenkohl 30—35, Spinat 10—15, Dill. Peter⸗ 
ſilie, Schnittlauch, Suppengrün je 5-19, 
Sellerie 10—30, Meerrettich d. Bd. 10, weiße 
Bohnen 25 K Erbſen 20—25, Sauerkraut 

Pfd. 25. Kürbis 5, Weintrauben 1.10—1.20, 
Birnen 15—40, Aepfel 15—50, Backobſt 1—1. 20, 
gr Pilze 4 Pfd. 60—80, Bananen 30—40, 

itronen d. Stck. 10—15, Apfelſinen 30—40, 

Wolnüſſe d. Pfd. 80—i. 20, Hagebutten 20, 
Schwarzwurzeln 30, Salat 10—20, Preißel⸗ 


30 Mohn 30, Pflaumenmus 70 Gr. — Der 
Fiſchmarkt lieferte eine mäßige Auswahl an 
lebender und toter Ware. Man De long für 
Dee lebend 1.00, tote Ware 80—90, Schleie 
oſteten 1—1.20, grüne Heringe 45—50, Weiß⸗ 
füge 30—80, Karpfen 1.00, Aale 1.80, Dorſch 
Karauſchen 60—80, Barſche 50—90. Salz 
þerin e das Stück 10—15, Bleie 80, Zander 
loty. — Der Blumenmarkt lieferte außer 
Topfgewächſen viel Tannengrün. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Birnbaum 


hs. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge 
werbe A daky am Freitag, 13. d. Mts., abends 
i Zickermann unter Leitung des ſtellv. 

Vor er Baumeiſter Paul Fechner, eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die gut beſucht war. Nach einem 
Vorträge des Leiters des hieſigen Merkator⸗ 


Büros, Herrn Lück, über Steuerfragen und einer 
freien Ausſprache wurde die Verſammlung ges 
ſchloſſen. 


hs. Eine Veſichtigung von mechaniſchen Fahr- 
ugen findet am 20. d. Mts., vorm. 11 Uhr auf 
em Plac Kosciuſzki für den Kreis Birnbaum 
ſtatt. Zu ſtellen find die bisher nicht klaſſifi⸗ 
zierten mechaniſchen Fahrzeuge und die klaſſifi⸗ 
zierten Laſtautos Kat. A und B. Nichtgeſtellung 
wird beſtraft Ausweispapiere ſind mitzubringen. 


Was die Welt zum Film 
„Die geheime Brigade“ fagi 


„Die geheime Brigade“ ift der erſchütterndſte 
Film der letzten Jahre. Es wurde ein ergreifen⸗ 
des Drama auf Grund der geheimnisvollſten 
ee geihaften, S Iſt Spionage Ver⸗ 
brechen oder Heldentum? Liebe oder Pflicht? 
Das ſind Fragen, auf die der Film „Die ge⸗ 
eime Brigade“ Antwort gibt. Ein Film tief⸗ 

ter Erſchütterungen und größter Erlebniſſe, der 
kraft ſeines Inhalts zu allen ſpricht. „Die ge- 
ia Brigade“ iſt das größte Trauerſpiel einer 
rau. Ein authentiſches Dokument aus Geheim⸗ 
diten zweier europäiſcher Mächte. Bald 


im 
„Slonce R. 656. 
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Liſſa i ; 

k. Gerichtliches Nachſpiel zum Kirchenbrand 
in Wille. Anfang Auguſt d. J. iſt der Turm 
der katholiſchen Kirche in Wilke abgebrannt. 
Dieſe Angelegenheit fand nun vor dem hieſigen 
Burggericht ein gerichtliches Nachſpiel. Als 
Täter „wider Willen“ ift der Dachdecker Roes- 
ler aus Storchneſt zu einer Arreſtſtrafe von 
1 Monat und 5 31. Geldſtrafe verurteilt more 
den. Der Strafvollzug iſt auf drei Jahre aus⸗ 
geſetzt worden. 

k. Dreitägiger koſtenloſer Definitiv⸗Buchhal⸗ 
tungs⸗Kurſus. Am Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag findet in der Staatlichen Handels⸗ 
ſchule an der Comeniusſtraße ein koſtenloſer 
Kurſus in der Definitiv⸗(Durchſchreibe) Buch⸗ 
haltung ſtatt. Teilnehmen können Buchhalter 
und Buchhalterinnen anſäſſiger Firmen. Der 
Kurſus findet von 7—9 Uhr ſtatt. Für die⸗ 
jenigen Intereſſierten, die am erſten Tage, aljo 
am Dienstag, nicht teilgenommen haben, wird 
der Unterricht heute, Mittwoch, bereits um 
147 Uhr beginnen. Schulkomplette für prakti⸗ 
ihe Uebungen find zum Preiſe von 5 Zl. am 
Saaleingang erhältlich. 5 


k. Wichtig für Vereinsvorſtände. Am 8. De⸗ 


zember veranſtaltet das Kreiskomitee zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſennot im Saale am 


Dautſche Nothilfe 


Sokoôlſportplatz eine Kirmesfeier, deren Rein⸗ 
ertrag für den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 
beſtimmt iſt. Damit der Tag unbedingt für 
dieſe Veranſtaltung frei bleibt, ergeht an die 
hieſigen Vereine und Organiſationen der Ruf, 
an dieſem Tage keinerlei Vergnügen zu veran⸗ 
ſtalten. 


k. Ein Gedenkſtein für den von Wildererhand 
gefallenen Forſtgehilfen Kurkiewicz ijt am ver⸗ 
gangenen Sonnabend, als dem Jahrestag der 
Tat, an der Mordſtelle im Pawlowitzer Forſt 
aufgeſtellt worden. An der Feier beteiligten 
ſich der Vorſtand und die Beamten der Pawlo⸗ 
witzer Güter. Die Weihe nahm Dekan Szram⸗ 
kiewicz vor. 


Neutomiſchel 


Goldene Hochzeit. Im Anſchluß an den 
Gottesdienſt am Sonntag fand die feierliche 
Einſegnung der Wilhelm und Emilie Kaiſer⸗ 
ſchen Eheleute aus Friedenwalde, die ihren 
Goldenen Hochzeitstag hatten, durch Super⸗ 
intendent Reiſel ſtatt. Eine zahlreiche Ge⸗ 
meinde wohnte der Feier bei. Nach der Ein⸗ 
ſegung überreichte der Geiſtliche dem Jubel⸗ 
paare ein vom Konſiſtorium in Poſen geſtif⸗ 
tetes Gedenkblatt und verlas ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Herrn Generalſuperintendenten. 
Herr Horlitz-Alttomiſchel überreichte im Namen 
der Gemeinde ein Geſangbuch. Geſang der 
Gemeinde beſchloß die ſchöne Feier. 

Bekanntmachung des Poſtamts. An dem 
am Donnerstag ſtattfindenden Herbſtjahrmarkt 
werden die Poſtſchalter ohne Unterbrechung von 
früh 8 Uhr bis abends um 6 Uhr geöffnet fein. 
Außerdem wird ein beſonderer Briefträger 


A 
Neuer Spionagefilm 
aus dem Weltkriege 


Suzy mit Jean Harlow, Gary Grant, 
Narr Tone, Lewis Stone. Regie George 


itzmaurice, der Schöpfer größter Naturfilme. 
er Film hat außerordentlich reichen punu 
„Suzy“ zeigt uns eine faszinierende Liebes⸗ 
intrige und abenteuerliche Erlehniſſe non weib⸗ 
lichen Spionen. Eine der größten Premieren 
der Sailon. R. 657. 
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Schreckensnacht bei Marſeill 


Paris. Die Kataſtrophe von Saint Chamas 
am See von Berre in der Nähe von Marſeille, 
wo, wie wir bereits meldeten, die Staatliche 
Pulverfabrik am Montag nachmittag in die 
Luft geflogen iſt, ſtellt ſich als eines der größ⸗ 
ten und furchtbarſten Unglücke im Nachkriegs⸗ 
Frankreich dar. Aus den Trümmern wurden 
bis jetzt 60 Tote und 150 Schwerverletzte ge⸗ 
borgen. Fünf Schwerverletzte ſtarben im Laufe 
der Nacht in den Krankenhäuſern. Der fran⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſter Daladier hat am 
Dienstag morgen den Kabinettsrat verlaſſen 
und ſich im Flugzeug an die Unglücksſtätte be⸗ 
geben. Er hat angeordnet, daß ſämtliche dem 
Kriegsminiſterium unterſtehenden Verwal⸗ 
tungsgebäude halbmaſt zu flaggen haben. 


Die Pulverfabrik 
eine der bedeutendſten Frankreichs. In dem 
Gebäude 104 der Pulverwerke wurde ein 
„Talit“ genannter Sprengſtoff hergeſtellt, der 
dem Scheddit ähnelt, jedoch von noch ſtärkerer 
Wirkung iſt. Er iſt engliſchen Urſprungs 
wurde im Weltkriege von den Engländern faſt 
ausſchließlich zur Füllung ihrer Artillerie⸗ 
geſchoſſe verwendet. 


Allmählich gewinnt man über den Hergang 
der Kataſtrophe ein klares Bild, obwohl der 
Schauplatz des Unglücks durch dichte Ketten 
von Gendarmerie und Soldaten abgeſperrt iſt, 
die im Intereſſe der nationalen Verteidigung 
jedem aufs ſtrengſte den Zutritt verwehren. 
Montag nachmittag um 16.30 Uhr ſtand plötz⸗ 
lich eine Rauchwolke über dem Gebäude. So- 
fort traten die Alarmſirenen in Tätigkeit, und 
nach den Vorſchriften für ſolche Fälle begaben 
ſich ſofort der Direktor der Fabrik, die Inge⸗ 
nieure, das Perſonal und die Arbeiterſchaft 


aus den übrigen Gebäuden an Ort und Stelle, 


in Saint Chamas war 


um mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
das Feuer zu löſchen. 

Schon hatten die Feuerwehren der Fabrik 
ihre Spritzen bereitgeſtellt und waren im Be⸗ 
griff, aus den zahlreichen kleinen Kanälen, die 
durch das Gelände gelegt ſind, Waſſer auf das 
brennende Gebäude zu ſchleudern, als eine 
furchtbare Exploſion erfolgte, die 30 Kilometer 
weit gehört wurde und deren Wirkung geradezu 
verheerend war. Nicht nur an dem Gebäude 
104, das in die Luft flog, ſondern in den ge⸗ 
ſamten Fabrikanlagen, die ſich kilometerweit 
am See von Berre hinziehen, ift nicht ein Stein 
auf dem andern geblieben. 

Sämtliche Werlſtätten, Büros und Wohn- 

häuſer ſind reſtlos zerſtört. 

In vollſtändiger Dunkelheit, die ſpäter müh⸗ 
ſam durch die Scheinwerfer der Fliegertruppe 
erhellt wurde, gelang es im Laufe der Nacht, 
60 Tote und etwa 150 Schwerverletzte aus den 
mmerhaufen hervorzuholen. Nur die 
ſchwerer Verwundeten konnten in den Kran- 
kenhäuſern von Salon, Aix und Marſeille 
Platz finden. Die leichter verletzten Arbeiter 
werden von ihren Angehörigen gepflegt. Da 
im ganzen faſt 600 Arbeiter in den Werken 


beſchäftigt waren, dürfte ſich die Zahl der Ver⸗ 


wundeten auf mehrere hundert belaufen. 
Unter den Toten befinden ſich auch der Direk⸗ 
tor der Fabrik und ein Ingenieur, deren faſt 
unkenntliche Leichen als erſte geborgen wurden. 
Bei Tageslicht ſchreiten die Bergungsarbei⸗ 
ten beſſer vorwärts. Man erkennt, daß einige 
Leichen fünfzig Meter weit fortgeſchleudert 
wurden; andere Opfer ſind von Steinhaufen 
bedeckt, wieder andere durch die Exploſion voll⸗ 
ſtändig entkleidet worden. Das Gebäude 104 
iſt buchſtäblich in Staub verwandelt. Das 
nächſtgelegene Werk Nr. 106 iſt eingeſtürzt. 
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ſämtliche Poſtwertzeichen verlaufen und Poſt⸗ 
ſendungen entgegennehmen. 


Inowrockaw 

pm. Kreistagsſitzung. Unter Vorſitz des Kreis⸗ 
ſtaroſten Wilczek fand hier eine Kreistags⸗ 
ſitzung ſtatt, auf der beſchloſſen wurde. im 
Jahre 1937 folgende Kommunalzuſchläge zu den 
ſtaatlichen Steuern zu erheben: in den Land⸗ 
gemeinden 55 und in der Stadtgemeinde Arge⸗ 
nau 25 Prozent von den Grundſteuern, 4 Pro⸗ 


zent vom Einkommen von 1500—24 000, 4% Pro⸗ 


ent bei einem Einkommen von 2400088 000 
loty und 5 Prozent bei einem ſolchen darüber, 
3 Prozent von den Gehältern, Penſionen und 
Renten, 17 Prozent vom Umſatz, 30 Prozent 
von den Gewerbe- und Regiſterkarten, je 100 
Prozent von der Herſtellung und vom 
von alkoholiſchen Getränken. a 
ferner, dem Landesverteidigungsfonds 10 000 
Zloty zu überweiſen, die in ein Zuſchlags⸗ 
budget aufgenommen werden ſollen, und dem 
Kreisausihug 1500 Zloty für die Arbeitsloſen 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Wollſtein 


» Viehmarkt. 


Am Dienstag, dem 17. d. M., 
fand in Wollſtein ein Viehmarkt ſtatt. 


Der 


Auftrieb von Vieh, beſonders aber von Pfer⸗ 


den, war außerordentlich en da im Anſchluß 
an den Viehmarkt ein Ankauf von Pferden zum 
Export Belt folte, iele erhofften bei 
dieſem Ankauf einen höheren Preis für ihre 
pisava u erzielen als auf dem Markt, und es 
am daher nur zu wenigen Kaufabſchlüſſen. Die 
Preiſe lagen bei guten Pferden zwiſchen 400 
bis 600 Zloty, doch waren von dieſen nur 
wenige angeboten. Bei den ſchlechteren lagen 
die Preiſe zwiſchen 80 und 400 Zloty. Ferkel 
koſteten bis 35 Zloty das Paar. Läufer bis 
40 Zloty das Stück. Fettſchweine wurden nicht 
angeboten. Milchkühe brachten 80—220, Jung⸗ 
viel 70—160 Zloty. Landwirtſchaftliche Pros 
dukte wurden nur wenig angeboten. Der Markt 
war um 2 Uhr beendet. 


„ Radfahrer ohne Licht. Zu einem Zu⸗ 
ſummenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern kam es 
am Dienstag in den Abendſtunden auf der 
Schulſtraße. Beide Radfahrer fuhren ohne 
Licht. ährend der eine ſchwere Verletzungen 
am Bein davontrug, kam der andere mit Haut⸗ 
abſchürfungen davon. Dafür waren aber ihre 


Räder jo demoliert, daß ſie die Fahrt nicht 


mehr fortſetzen konnten. Dieſer Vorfall möge 
allen zur Warnung dienen, bei Einbruch der 
Dunkelheit nicht ohne Licht zu fahren. 5 


Nawitſch 


— Vereinshaus ⸗Kaſſeerunde. Die nächſte 


rauenkaffeeſtunde im Vereinshaus iſt am 
ienstag, 24. November, nachm 4 Uhr. 

— Aus dem Gerichtsſaal. Der Außenausſchuß 
des anreden Oſtrowo verhandelte am ver- 
gangenen Sonnabend im hieſigen Burggericht. 
Zu verantworten hatte a ein Joſef Nieberaf 
aus Chojno wegen unrechtmäßiger Verdächti⸗ 
gung des in Chojno amtierenden Oberwacht⸗ 
meiſters bei feiner vorgeſetzten Behörde. Der 
1 wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Krotoſchin 


af Auszeichnung. Am 11. d. Mis. wurde der 
Jab Drogeriebeſitzer Bajerlein, der ſeit zehn 

ahren die örtliche Drogerieſchule leitet und 
Vorſitzender des Verbandes ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute ijt, durch den Wojewoden Marufzewiti mit 
dem Silbernen Verdienſtkreuz für erfolgreiche 
berufliche Tätigkeit ausgezeichnet. 


Generalverſammlung. Das hieſige Gta- 
RM beruft für den 14. Dezember, nafmitiags 


Verlauf 
Beſchloſſen wurde 


3 Uhr in das Gemeindeamt Kobylin alle Mit⸗ 
glieder der Trainagegenoſſenſchaft Ochla zu 
einer Generalverſammlung ein. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Wahl des Vorſtandes. 


3 Fort mit dem Kommunismus. Am Sonn⸗ 
tag, 22. d. Mts., nachm. 6 Uhr findet im Schützen⸗ 
haus eine antikommuniſtiſche Kundgebung ſtatt, 
die darüber Aufklärung geben will, welche Ge⸗ 
fahren vom Kommunismus drohen. 


4 Störungen im Radioempfang find in un- 
ſerer Stadt an der Tagesordnung, und trotz 


aller Beſchwerden iſt bisher keine Beſſerung ein⸗ 


getreten. Alle Radioempfänger werden des tb 
die neueſte Anordnun 


chinen oder Inſtallationen werden darin aufge⸗ 
ordert, eventuelle Störungen bis zum 15. De⸗ 
zember abzuſtellen. Vei der Abſtellung der 
Störungen ſind die entſprechenden Vorſchriften 
genau zu beachten. Informationen erteilt das 
„Polniſche Radio“. Im Falle der ee 
tung dieſer Vorſchriften werden Zwangsmaßnah⸗ 
men angewandt. 


Bromberg 


eindliche Brüder. Vor einiger Zeit kam es 
zwiſchen dem 52jährigen Joſef und dem 40jähri⸗ 
en Sylveſter Dabrowſki zu einer Auseinander⸗ 
(hun „die beſonders ſcharfe Formen annahm. 
Im Lauſe des Streites verſezte Joſef feinem 
Bruder Sylveſter mit einem Mefjer einige ge⸗ 
fährliche Stiche in den Rüden. Infolge der 
erlittenen Verletzung mußte Sylveſter mehrere 
Wochen im Krankenhaus zubringen. Der „liebes 
volle“ Bruder hatte fs jetzt wegen ſchwerer 
Körperverletzung vor Gericht zu verantworten. 
Er bekennt ſic, nur zur Schlägerei, beſtreitet 
dagegen, ein Meſſer benutzt zu haben. Aus 
dem ärztlichen Atteſt geht jedoch hervor, daß 
dem Sylveſter die Verletzungen mit einem ſchar⸗ 
fen Gegenſtand beigebracht wurden. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Angeklagten zu ſechs Mo⸗ 
a ee e mit zweijährigem Straf⸗ 
aufſchub. 


Thorn 


Der bittere Nachgeſchmack. Anter dieſer 
Ueberſchrift lejen wir in der Bromberger „Deut⸗ 


ſchen Rundſchau“ folgendes: 


Im Jahre 1929 fand, wie erinnerlih, eine 
in größtem Ausmaße gehaltene Gartenſchau und 
Blumenausſtellung ſtatt, während der die ſei⸗ 
tens der Stadt erbaute gewaltige Ausſtellungs⸗ 
halle auf der ehemaligen Schillerwieſe einge⸗ 
weiht und in Betrieb genommen wurde. Zur 
Finanzierung ſolcher Ausſtellungen wird ge⸗ 
wöhnlich ein ſog. Garantiefonds gezeichnet. In 
dieſem Falle half man ſich hier in der Weſſe 
über die erſten Schwierigkeiten hinweg, daß 
drei allgemein bekannte und als leiſtungsfähig 
angeſehene Intereſſenten aus dem hieſigen 
Gärtnereigewerbe zur Ausſtellung eines Sicher⸗ 
heitswechſels veranlaßt wurden, worauf dann 
die Stadtſparkaſſe den erforderlichen Barbetrag 
vorſtreckte. Alles ging gut, und die Ausſtellung 
nahm einen glänzenden Verlauf. Niemand 
dachte aber an die Abrechnung, wie auch die 
drei Bürgen nach Schluß der eee Aus⸗ 
ſtellung weiter nicht an den Depotwechſel dach⸗ 
ten — bis jetzt nach ſieben Jahren doch der 
einſtige Garantiewechſel ans Tageslicht gezo⸗ 
gen und den drei Bürgen zur Zahlung präſen⸗ 
tiert wurde. Da zwei derſelben inzwiſchen 
zahlungsunfähig geworden waren, blieb die 
Sache nun allein bei dem dritten „hängen“, 
und wohl oder übel mußte er die bittere Pille 
ſchlucken und jekt 7000 Zlotu zahlen! 


des hieſigen Gtatoiten, - 
die gegen Störungen im Empfang gerichtet iſt, 
freudig begrüßen. Alle Beſitzer elektriſcher Ma⸗ 


e | Sport-Chronik 


Deutſch⸗polniſche Handballipiele 


Wie Je berichtet, gelang es dem War⸗ 
ſchauer AZS. am Sonnabend, im . die 
Hochſchulnachwuchsmannſchaft von Breslau mit 
nicht weniger als 13:5 (6:1) zu ſchlagen. Dem 
weiträumigen und ſehr ſchnellen Spiel der Gäſte 
konnten die jungen Breslauer nur zum Schluß 
der zweiten Halbzeit erfolgreichen iderſtand 
b Beſonders mit dem hervorragen⸗ 
den Warſchauer Linksaußen Leinweber wußte 
die Breslauer Deckung wenig anzufangen. 


Ein anderes Bild bot das Hauptipiel am 
Sonntag. Obwohl der Deutſche Hochſchul⸗ 
Handballmeiſter mit Erſatz antreten mußte, ge⸗ 
lang ihm dennoch ein überzeugender Sieg über 
den polniſchen Handballmeiſter. Nach dem 
Wechſel es die Breslauer zum Spurt an. 
Sehr bald war das Ergebnis durch den deut⸗ 
ſchen Hochſchul⸗Handballmeiſter, der auch im 
kommenden Jahr wieder eine beachtliche Rolle 
in der Meiſterſchaft zu ſpielen verſpricht, auf 
10:3 geſchraubt. Nach einem Gegentor der 
Polen brachte eine neue Drangperiode der 
Breslauer alsbald den Stand von 13:4. Die 
teilweiſe de ſchön vorgetragenen Angriffe der 
Polen führten ſchlleßlich zu zwei für den neuen 
ne a a unhaltbaren Toren. Die letz⸗ 
ten Minuten brachten durch zwei deutſche Tore 
und 5 polniſchen Gegenerfolg den Endſtand 
von 15: 7. 


Zieht man die Bilanz dieſer Freundſchafts⸗ 
piele, ſo läßt fi) feſtſtellen. daß Polens Hom- 
chul⸗Handballſpieler ſo viel gelernt haben, daß 
man auf den 1 kommender Spiele ge⸗ 
ſpannt ſein darf. ie Freundſchaftskämpf,⸗ 
eichneten ſich aus durch ein hohes Niveau der 
ae und des kameradſchaftlichen Entgegen⸗ 
ommens. 


Sonja wird Amerikanerin 


Nachdem ſich Sonja Henie in Hollywood ein⸗ 

lebt hat, kommt nunmehr die Meldung, daf 
P die Norwegerin um die Einbürgerung is 
Amerika bewirbt. „Häſeken“ hat bereits ihre 
erſten amerikaniſchen Papiere erhalten. 855 
Vater Wilhelm Henie, der in Oslo ein gro 
Pelzhaus innehatte, hat ebenfalls ſeine Zelte 
in Norwegen abgebrochen. 


Aus aller Welt 
Flugzeugunfall in Nürnberg 


Nürnberg. Am Dienstag nachmittag kam beim 
Anflug zur Landung auf dem Flughafen Nürn⸗ 
berg ein e der Strecke Berlin 
München zu Schaden. Hierbei wurden Flug 
kapitän Hochmuth und der Flu galt Biermann . 
tödlich verletzt, Die übrigen 3 ugaälte, unter 
ihnen der ue en von Nürnberg, Dr. 

artin, und die übrigen Beſatzungsmitglie 


erlitten leichte Verletzungen. i 


Boot mit Bauern getentert 


Belgrad. Auf der Save ift im Nebel etr 
Boot mit 9 kroatiſchen Bauern gekentert, du 
um Markt nach Agram fahren wollten. Vier 

ern ſind dabei ertrunken. 


Maikäfer find keine Wetterpropheten 


Ein Landwirt in der heſſiſchen Gemeinde 
ringen fand beim Oeffnen einer Borratsmiete 
im Felde ein Gewimmel von . 
käfern zwiſchen den Futterrüben. lerdings 
dürfte die Anſicht, daß mit dem Aufenthalt der 
Maikäfer a nahe unter der Erdoberfläche mit 
großer Sicherheit ein ſehr milder Winter zu er⸗ 
warten fei, nicht autrefien, da Ar Ne 
vor einigen Tagen bei einem münſterländiſchen 
Bauern in der Nähe von Coesfeld beim Au 
meijen eines 50 Zentimeter tiefen Grabens er 
in dieſer Tiefe Maikäferlarven angetroffen wura 
den. Danach müßte es einen ſehr kalten Winten 
geben. Wir ſehen aljo, daß ſich die Maikäfer 
über die lanafriftige Wettervorherſage auch noch 
nicht einig ſind. 


Der Bär als ſtebensretter 


Im Hofpital von Burns Lake (USW) befin 
det ſich gegenwärtig ein Mann, der ſein Leben 
einem Bären verdankt. Eines Tages brach ſich 
Beta Grammon beim Fällen eines Baumes 
ein Bein, Weit und breit 0 es teine 19 4 
liche Siedlung, niemand konnte dem Ungi 
lichen helfen, der ra in den nächſten Ort p 
ſchleppen verſuchte. Grammon hatte das Bein 
notdürftig mit Brettern geſchient. Sechs Tage 
"ang IR er Zoll um Zoll vorwärts, gequält 
vom Hunger, halb ohnmächti 

ch ſetzten auch n 9 


vor Schmerzen. 

ießli arke Schneefälle 
n, jo daß dem Verleßten nichts anderes übrig 
blieb, als in einer Höhle Zuflucht zu ſuchen. 
Dieſe ponte diente einem einjährigen ten 
als Behauſung, der ſich nicht nur nicht feindlich 
gegen ihn einſtellte, ſondern ihn ſogar mit ſei⸗ 
ne mdicken Fell erwärmte. Nach zwei Tagen 
veriuhte Grammon aufs neue weiterzulommen. 
Er ſchleppte ‚a vorwärts, und jag da, fein 
reundlicher tgeber, der Bär, folgte ihm. 

eiſter Petz blieb eine Woche lang der ſtändige 
Begleiter des verletzten Mannes. ließlich 
brach Grammon, eine Meile von Burns Lake 
entfernt, bewußtlos zuſammen. Der Bär blieb 
bei ihm, als wollte er ſo lange warten, bis 
Hilfe zur Stelle war. Und das rettete Gram⸗ 
man das Leben. Denn eine Schar von Steppen⸗ 
wölfen, die den Bewußtloſen gierig p la mio 
wagte 1a offenbar nicht an den regloſen menſch⸗ 
lichen Körper heran, da der wachehaltende Bär 
ihnen Reſpekt einflößte. Farmer aus Burns 
Lale fanden Grammon und ſchickten fih an, 
ven mächtigen ſchwarzen Bären zu erlege,n Dies 
zer aber witterte die Gefahr und floh ſchleunigſt 
in den Wald. Die erſte Frage Grammons galt, 
als der Verletzte im Holpital wieder zur Bes 
ſinnung kam, dem Bären, der ihn 2 et hat 
und zu feinem Lebensretter geworben 


Schli 
ei 


Donnerstag, 19. November 1936 


Amerikareise einer polnischen 
Finanzabordnung 


Im Aufträge der polnischen Regierung hat 
sich der bekannte Volkswirt Prof, Krzyża- 
nowski und der Ministerialrat Ruciński vom 
Finanzministerium nach den Vereinigten Stał- 
ten begeben, um mit den Vertretern der ameri- 
kanischen Banken über die Verwendung der 
für Rechnung. der amerikanischen Gläubiger 
bei der Bank Polski auf Sperrkonto liegenden 
Beträge zu verhandeln... Die infolge der Ein- 
Stellung des Transfers bei der Bank Polski 
einlaufenden Zinsenbeträge für drei Anleihen, 
die proz. Dollaranleihe von 1920, die Dilon- 
Anleihe vom Jahre 1925 und die 7proz. Sta- 
dilisierungsanleihe vom Jahre 1927, für die 
keine Verzinsung gewährt wird, sollen ent- 
weder durch eine erhöhte Warenausfuhr aus 
Polen nach den Vereinigten Staaten mobilisiert 
werden oder aber für Investitlonen in Polen 
Verwendung finden. Welcher der beiden Vor- 
schläge, die die polnischen Finanzvertreter in 
Amerika vortragen werden, für die amerikani- 
schen Gläubiger der annehmbarere ist, wird 
sich erst im Verlaufe der Verhandlungen zeigen 


Ansteigende Butterausfuhr 


Der Absatz polnischer Butter auf dem briti- 
schen Markt, der rd, 9 Zehntel der gesamten 
polnischen Butterausfuhr abnimmt, bat sich im 
Jahre 1936 sehr günstig entwickelt. Während 
der gesamte Auslandsabsatz der polnischen 
Butter in den ersten 9 Monaten des Jahres 
1934 nur 3700 t betrug und dann für den ent- 
sprechenden Zeitraum 1935 noch auf 3500 t 
zurückging, konnten in den ersten 9 Monaten 
1930 insgesamt 8400 t Butter ausgeführt wer- 
den. Diese günstige Entwicklung wird neben 
der steigenden Aufnahmefähigkeit des eng» 
lischen Marktes, den Bemühungen der polni- 
schen Regierung zur Förderung der Ausfuhr 
landwirtschaftlicher Veredelungserzeugnisse und 
der Umstellung der polnischen Mölkereiwirt» 
schaft auf die Herstellung von Ausfuhrbutter 
zugeschrieben. 


Einfuhr alkoholischer Getränke 


Zur Vereinheitlichung der Zollabfertigung von 
alkoholischen Getränken hat das Finanzministe- 
rium im Zusammenhang mit der Anwendung 
der Bestimmungen über die Einfuhrgenehmi- 
gung eine Anordnung erlassen, nach der spe- 
zielle Branntweine, Wódki Gatunkowe — zu 
denen gerechnet werden Arrak, Rum, Liköre, 
Obstbranntweine, alle Arten von Getreide- und 
Obstbranntweinen, darunter Whisky und Apri- 
kosen-Branntwein, 
Waren — aus Vertragsländern auf Grund einer 
Genehmigung des Ministers für Industrie und 
Jandel, dagegen aus den Nicht-Vertragsländern 
auf Grund einer Genehmigung des Finanz- 
ministers unabhängig von der Genehmigung 
des Ministers für Industrie und Handel einge- 
führt werden können. Bier und Porter, trink- 
barer Met, sowie Traubenweine, Obstwelne 
und Beerenweine, die nicht in den Bestim- 
mungen über das Spiritusmonopol angeführt 
sind, können auf Grund einer Genehmigung des 
Ministers für Industrie und Handel eingeführt 
werden. : 

Für reinen Branntwein, dessen Einfuhr aus 
dem Auslande in das Gebiet des polnischen 
Staates vollständig verboten ist, wird keine 
Genehmigung erteilt. 

Nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig. 
fir das die Vorschriften über das Spiritus- 
monopol nicht gelten, kann die Einfuhr von 
speziellem Branntweln und reinem Brannt- 
wein auf Grund einer Gerehmigung des 
Ministers für Industrie und Handel. abgesehen 
von den besönderen Vorschriften der Danziger 
Behörden, eriolgen. 


Die Gusseisen-Schrotteintuhr 


Die Eisengiessereigruppe beim polnischen 
Vorband der Metallindustrie befasst sich zur 
Zeit mit der Aufstellung der für die einzelnen 
Fisengiessereien in Polen erforderlichen Ein- 
fuhrkontingente für Gusseisen - Schrott. Die 
Kontingente sollen in einem bestimmten Ver- 
hältnis zum Verbrauch von inländischem Eisen- 
schrott gewährt werden. Die Frage der Ein- 
fuhr von Schrott für die Giessereien ist für 
die Betriebe von besonderer Wichtigkeit, weil 
sie nicht in der Lage sind, den ganzen Bedarf 
aus den inländischen Rohstoffquellen zu 
decken. In der vorigen Woche fand elne 
Sitzung im polnischen Verband der Metall- 
industrie in Warschau statt. in der diese 
Fragen eingehend erörtert wurden. Hierbei 
wurde die Forderung aufgestellt, dass den 
Giessersien die laufende Lieferung von Schrott 
für den Maschinenguss sichergestellt: werden 
müsse. 


preisgekrönte polnische 
Erfindungen auf der Pariser 
Ausstellung 


“Auf der Posener Messe ruft die Abtellung 
der Erfindungen von Jahr zu Jahr grösseres 
Interesse hervor. Im vergangenen Jahre wur- 
den 200 verschiedene Modelle ausgestellt. Die 
Leitung der Posener Messe hat sich mit den 
Organisatoren des „Concours Lepines“ in 
Paris in Verbindung gesetzt, in der Absicht, 
die auf der Posener Messe ausgezeichneten 
Erfindungen auf Kosten der Messe in Paris 
atezustellen. Auf diese Weise werden die Er- 
findungen, die von Fachleuten als zur Pabri- 
kation geeignet. bezeichnet wurden, ohne 
Kosten des Erfinders auf dem „Concours 
Lepines“ ausgestellt, wo die grössten Fabri- 
Kanten der Welt zusammentreifen. In nächster 
Zeit wird die Leitung der Posener Messe an 
alle Erfinder entsprechende Einladungen zur 
Teilnahme an der nächsten Posener Messe, 
die vom 2. bis zum 9. Mai stattfindet, ergehen 


lassen { . 1 
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Wirtfekaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Sowjeirussische Bemühungen um die Erschließung 
des japanischen Markies 


Ar. 269 


Getreide. Posen, 18. November 1936. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty tre 
Station Poznań. 


Kognak und destillierte | 


Wie aus Tokio berichtet wird, ist dort 
dieser Tage von der Handelsvertretung der 
Sowjetunion in Japan eine Ausstellung sowiet- 
tussischer Maschinen eröffnet worden. Die 
Erötinung dieser Ausstellung, die von der 
iepanischen Presse lebhaft besprochen wurde, 
kann als eine bezeichnende Aeusserung der 
söwfjetrussischen Bemühungen um die Er- 
schliessung des japanischen Marktes angesehen 
werden. Bekanntlich haben die sowietrussisch- 
jepanischen Handelsbeziehungen in der letzten 
Zeit eine gewisse Belebung erfahren, indem 
der Wert des gesamten Warenumsatzes zwi- 
schen den beiden Staaten von 9.54 Mill Gold- 
rube] (1 Goldrbl. = 2.16 RM) in den ersten 
neun Monaten 1935 auf 15,02 Mill. Goldrbl, in 
den ersten neun Monaten des laufenden Jahras 
zugenommen hat. Diese Belebung Ist jedoch 
durchaus einseltig gewesen, da die sowjet« 
russische Ausfuhr nach Japan mit 4.16 bzw. 
4,29 Mill. Goldrbl. ziemlich unverändert ge- 
blieben ist, während die Einfuhr japanischer 
Waren durch die Lieferungen auf Grund des 
Vertrages über den Verkauf der ÖOstchinabahn 


von 8,25 Mill, Goldrbl. in den ersten neun Mo- 
naten 1935 auf 10,86 Mill. Goldrbl. in der 
gleichen Zeit des laufenden Jahres gesteigert 
wurde. Offensichtlich besteht bei. den sowijet- 
russischen Aussenhandelsorganisationen die Ab- 
sicht, die, durch die Erweiterung der japanl- 
schen Lieferungen nach Sowietrussland herbei- 
geführte Belebung des Warenaustäusches zwi- 
schen den beiden Ländern auch für eine Aus- 
weitung der sowietrussischen ‚Ausfuhr nach 
Japan auszunutzen, wobei entsprechend den 
allgemeinen Richtlinien der sowietrussischen 
Ausfuhrpolitik diese Ausweitung vor allem 
durch die Steigerung der technischen und in- 
dustriellen Ausfuhr erzielt werden soll. Die 
Er'olgsaussichten dieser Bemühungen dürfen 
allerdings nicht überschätzt werden, zumal die 
japanische Maschinenbauindustrie sich auf 


einem relativ recht hohen Entwicklungsstand | 


befindet und zweifelsohne imstande ist, den 
gidenion Teil der von Sowjetrussland für die 
icferung nach Japan vorgeschlagenen Ma- 
schinen herzustellen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 18. November. 


5% Staatl. Konvert--Anleihe . . 51.50 B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S TM 47.00 
8% 9 det Stadt Posen 
1 ; ; 3 e 
5% e der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen . 
5% Obligationen a Kommunal- f 
Kreditbank (100 G.-z 1): 
41⁄4% umgestempelte Zlotvpfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold - ung 
4%½ Zlotv-Piandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serle I 9 212 
4% Konvert.-Pfiandbriefe der Pos. 
Landschaft . 
Bank Cuk Hwnictwa (ex. Divid.) = 
Bank Pol yi . . A . 10.006 
Wap. i Cem. (30 ))) 


Piechein. Fabr. 
Stimmung: ruhig- 


Warschauer Börse 
Warschau, 17. November. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war etwas fêster, in den Privat- 
papicren veränderlich. A 


Es notierten: 3prozi Prämien-Invest.-Anleihe 
L Em. 66. 3proz. Prämien-Invest.-Anl; II. Em. 
65.50. Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 
47.00. 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 477.50 
bis 478.00, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
52.56-=51. 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 69.25, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank a 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Röiny 94 Tproz. I. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.28. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank J. Em, 94 7proz. Kom» 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.28 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz: Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81, 5 proz. L. 
der Landeswirtschaftsbank II. —- VII. Em. 81: 
po Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 81. 5% proz. Kom-Lbi der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. und III. n. Em. 81, 8proz. 
Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 93, 
4 proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 48.50-48.75, 4proz. L. Z. 
Tow. Kred, Ziem. der Stadt Warschau VI 
40.00, 4% proz. L. Z Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 52.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 56.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
dor Stadt Warschau 1933 55—54.75—55.00, 
4 proz. Gold-L. Z. Ser. L Porn. Ziem. Kred. 
44.00, 4 proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Ser. K 
4544.75, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 59.50, VIII. und IX. proz. 
„ der Stadt Warschau 1926 56.50 

% „ 


` Aktien: Tendenz veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 111.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 30, Wegiel 16.25. Lilpop 14.25. Ostro- 
wiec 28.50, Starachowice 35,50. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 286 50 
Berlin » 211.94 212 75 
Brüssel. » e 8958.89 94 . 
Kopenhagen 15 46/116 04 116. 
London 42587 26.0) 26.04 
New York (Scheck) 5.29 5.32 5.32 
Paris » 24.68] 24.7 0 24.77 
Prag 18.780 18.87 18.78] 18.83 
Itallen 27.92] 28.12 28.12 
Oslo. . „4138,02 181.64 
Stockholm » 138.47 134.13 34 
Danzie o u 100.20 100.20 
Zürich » » „„ 121.80 122.4 192.40 
Montreal „ 2 „ 4 = — 
er 63 | — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 14. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 17. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notie:t: 
London 1 Pfund Sterling 25.90-26.00 Berlin 


100 RM (verkehrsirel) 211.94—212.78 Pas .. 


100 Franken 24.60-24.70, Zürich 100 Franken 
121.80 122.28. Brüssel 100 Belga 89.60--89.96, 
Amsterdam 100 Gulden 286.30—287.42, Stock- 
holm 100 Kronen 133.50 184.04. Kopenhagen 
100 Kronen 115.6011606. Oslo 100 Kronen 
130.10 130.62. New York 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. G ; J 


Märkte 


Getreide- Brombete 17. November. Amt» 
liehe Nötlerungen der Getreide- und Waren- 
törse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 
18.40, Hafer 145 Tonnen zu 16.25-16.50 zł. 
Richtpreise: Roggen 18.25-18.50, Weizen 24.25 
bis 24.75, Braugerste 24 50—25, Hafer 16.25 bis 
16,50, Roggenkleie 12.25—12.75, Weizenkleie 
grob 13.25 13.50. Weizenkleie mittel 12— 12.50. 
Weizenkleie fein 12.50-13, Gerstenkleie 13.75 bis 
14.50, Winterraps 44.5045 50, -Rübsen 41 50 bis 
43 50, Senf 31—33. Leinsamen 40—43, Peluschken 
21.50--23. Felderbsen 20—21, Viktoriaerbsen 
22.26. Folgererbsen 21—24. Blaulupinen 10 
bis 11. Gelblunpinen 12.50 bis 13.50. Wicken 20 
bis 21, Weissklee 115--135,- Rotklee neu 100 
bis 120, Pommereller Speisekartoffeln 3.504, 
Netzekartoffeln 3--3.50, Fabrikkartofieln für 
n ad er, Kartofielflocken 15.50—16, blauer 

lm 6268, Leinkuchen 20.5021, Raps« 
kuchen 16.5017, Sonnenblumenkuchen 21.50 
bis 22.50. Netzeheu 3—4. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 2286 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 332, Weizen 
155, ac 30, Gerste 418, Hafer 185, 
Regeenmeht 87, Weizenmehl 32, Roggenkleie 
121, Weizenkleie 80, Gerstenkleie 15, Pe- 
luschken 35, Kartoffelilocken 45, Speisekartoi- 
ieln 90, Fabrikkartoffeln 285 t. 


Getreide. Warschau. 17. November, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 25--25,50, 
Sammelwelzen 737 gl 24 50 bis 25, Standard- 
tosgen 1 693 gl 1818.25, Standardroggen II 
681 x! 17.7818, Standardhafer I 460 gl 1650 
bis 17, Standardhafer II 435 gl 16 bis 16.50. 
Braugerste 25.50--26.50, Felderbsen 21 bis 22, 
Viktorlaerbsen 27-30, Wicken 19.50 bis 20.50, 
Piluschken 21-22, Blaulupinen 8.75 bis 9.25, 
Gelblupinen 13--13.50, Weissklee roh 110120, 
Weissklee gereinigt 97% 135 bis 150, Rotklee 


roh 95— 110, Rotklee gereinigt 97% 125—135, 
Sommer- und Winterraps 45.50 —.46.50, Winter- 


rübsen 42—43, Leinsamen 90% 38.50 bis 39,59, 
blauer Mohn 71—73, Weizenmehl 65% 36—37, 
Roggenauszugsmehl 30% 27.50--28.50, Schrot- 
mehl 95% 21 7522.73, Weizenkleie grob 13 
bis 13.50, Weizenkleie fein und mittel 12—12 50, 
Roggenkleie 12--12.50, Speisekartoffeln 3.504, 
Leinkuchen 2020.50, Rapskuchen 16.25-16.75. 
Der Gesamtumsatz beträgt 2541 t, davon Rog- 
gen 483 t. Stimmung: fest. : 


Getreide, Danzig, 17. November, Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 139 
Piund ohne Händel, Roggen 120 Pid. 19.20 bis 
19:50, Gerste feine 25.50-26.50, Gerste mittel 
laut Muster 24-25. Gerste 114/115 Pfd. 23 25 
bis 28.38, Gerste 110 Pfd. 22.25-22.35, Gerste 
108 Pfd. 21.50, Gerste, galiz. Wolh., 105 Pfd. 
21.35, Hafer 16.38 17.50, Viktoriaerbsen 22 bis 
28. grüne Erbsen 22—28, kleine Erbsen 19—21: 
Ackerbohnen 20—21, Peluschken 22.50-23.50, 
Geltsent 32-38, Wicken 19-22, Blaumohn 61 
bis 68. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 2, Roggen 35, Gerste 61, Hafer 12, 
Hülsenfrüchte 6, Kleie und Oelkuchen\ 31 
Saaten 7. 
ͤ ðV:udͥ7 V 


Verantwortlich für Politik: Eugen Potrull; 
für Wirtschaft: l. V. Alexander Jursch: 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexander 
Jursch; für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage: LV. Eugen Petrull: für den übri- 
gen redaktiönellen Inhalt: Eugen Petrull: 
für den Anzelgen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf — Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp Ake. Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtliche in Poznań. Alea Marszalbs Pil- 
sudsklego 25 


Richtpreise: 
Roggen o s's u` 1900--18.25 
Weizen „ 25.00 — 25.25 
Braugerste „ „ 25.00 —26.00 
Mahlgerste 630-640 (l. « e 19.50-19.75 

n 667—676 Cl. . 20.50 — 20.75 
” 700-715 all a u . 21.75—22.50 
Wintergerste = 
Haier: 14609 16.50 
Standardhafer = 9 „ Br „ 27 Sn 
Roggenmehl 30% “ u... 50—27. 77 
OR. 4.725 
1. Gatt. 65%.. „125.2525 75 
2. Gatt. 50—65% . ea «s 17.50-18.00 
Schrotmehl 95% . ss vo» i — i 
Weizenmehl 1. Gatt, 20 Nm 1,6 
IA Qatt. 45 „ „ 1 W L.) 39.50 40.00 
IB „ 88 „ 3800—88.50 
C 37.50—38.00 
ID „ 8 „ „ „„ 86.50-37.00 
HA „ D 35.50 —36.00 
UB „ 20-055 0 «+ a 54.75-35.25 
ID „ . e u. 8175-8275 
UF e B505% ` a . 20.76-28.76 
16 * 60—65 „ „ „6 y "e 
MA „ 6-08 seu 21 50—22.50 
IB ” 70—75% t 8 0 18.50 —19 50 
Nogsenkl ele 12.75—13.25 
Weizenkleie (grob) « « . 13.25 —13.75 
Weizenkleie (mittel): : „ „ 12.25—18.00 
Jerstenkleie „ % ar 13.75 — 5.00 
Winterraps s 45.00—46.00 
Leinsamen r 42.00 —45. 
Senf T 30.00 — 38.00 
F e | — 
eluschken „ nnn ag 
Viktorlaerbsen - ns 22.00-25.00 
Folgererbsen o e « e «ea 23.00 — 25.00 
Blaulupi nen r 
Ser F — 
SerradelllnanzaAaũvb {ŘĻ. of 
Blauer Mohn „ 64.00-68.00 
Notkeſee, Cohnmn one 100— 125 
. 971 ; PT A A — 
otklee „„ . 
Wan „ „ se. 00 
Schwedeñklee  » s «s o wa =o o 411 
Gelbklee. entschält W DR DR. URL. 2 
Wundkle +.u.0 0 0.» a — 
Speisekartoffeln E E T VAN 410—3. K 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 5 a 
Leinkuchen » « vo» ve.» 5—2 
Naps kuchen. 18.75 17.00 
Fonnendlumen kuchen . 21,50 22.50 
Weizenstroh, loses. 34528 
Weizenstroh, gepresst. 2652.00 
Roggenstroh, löse . o se» 2.25—2.50 
Roggenstroh. gepresst. 300 -3.26 
Haferstroh, loses 2:0—2.75 
Haferströh, gepresst „ - » =» 300 3.25 
Gerstenstroh. lose „ „ „„ 215-200 
Gerstenstroh. gepresst. 265 290 
Heu. lose „ 6 4 10- 4.60 
Heu, gepresst s.p „% „„ . 1 
Netzeheu, lose PIE „% „ „„ „% „% ae 
Netzeheu, gepresst » + » „600 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 5110 t, davon 


Roggen 270, 


Weizen 104. Gerste 204. Hafer 205 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 17. November. 


(Wiederholt aus einem Teil de. gestrigen 


Ausgabe.) 


“Auftrieb: 310 Rinder, 1555 Schweine, 433 


Kälber und 100 Schafe: zusammen 2398 Stück. 
Rinder: 
Ochsen? . K 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespannt — 70 
b) osere Mastochsen bis zu drei 
a re Near DO 
oällere: “is a ern a er 
d) mässig zenähtte » + + +» — 48 
Bullen: 3 
a) volltlelschige, ausgemästete . > 56—60 
b) Mastbuilen MEERE, a 
c) gut genährte. ältere N 
d) mässig genährte 40—42 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 60—66 
b) Mastkühe e 59 —56 
c) gut genährte „ - 40-46 
d) mässig genahrte 16—20 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 88—70 
b) Mästfärsen . =»... 56-60 
c) gut genähtteses + - 50—54 
d) mässig genährte 42-48 
Jungvieh: 
a) gut genährts 42—48 
b) mässig genäbrtes 38.40 
Kälber: % 
a) beste atisgemästete Kälber 7076 
b) MastkälfT er 60-66 
c) gut genährte 12 54—58 
d) mässig genährte 46— 52 
Schafe: 
a) volltleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 60 66 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe - . - AR 52 58 
c) gut genährte > -- 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . » . » 92 96 
b) vollileischige. von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . 1. 88 90 
c) voilfleischige von 80 bis 100 kg í 
Lebendgewicht . . . - o > - 88—86 
d) fleischige Schweine von mehr 
Re Ze Dati 
e) Sauen und späte Kastrate » - » 74-34 


f) Fettschwelne über 150 kg - 
Marktverlauf: normal. 


... 


* Woiener Zagaeblaft «e 


WA 


aualitatio hohen &lsässer, O 


mit Korkbrand liefern boot zugsweise 
statt bisher 9.—, für nur 6.— zl per Flasche 


so lange Vorrat reicht. 


Nyka & Posluszny 


Weingroßhandlung, Poznan, Wrocławska 33/34, Jel. 1194. 


Gegründet 1868. 


KH meme, 
. 2 
Y 


AA ERSTKLASSIGE 1% 
UULA 7 


A EITUNG? Z 

Y A paese 2. g 
Ascher 
e $ 7 

Ž TEL15-13 POZNAN 7 
7 BR. PIERACKIEGO 10. % 


— AIII 


Tatra Limouſine 6 Perſ. 
in erſtklaſſigem Zuſtand 
günſtig zu verkaufen. 


Meldungen Biuro Ogl. PAR” 


EIL... 


PHILIPS 
r 
2. STEREOFONISCH 
«7 KREISE 
8. RLAPPSKALA 
« AUTOMATISCHER 
ANTIFADING 


riginalfüllung 


BEI: 
FOTO-GREGER 


Le derwaren, Poznan, ul. 27 Grudnia 18 
Damen -Handtaschen. Tel. 27-50 
Schirme 


billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 
Wyroby körzane. 
Poznan, 

Al. Marsz. Pitsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 
Eigene Werkstatt. 


Lokal licytacji (Muktions!okel) 


Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
verkauft aus Liquidationen: 6 Schlafzimmer, 5 Speiſe⸗ 
zimmer, Herrenzimmer, 5 Salons, 5 Klaviere Teppiche, 
Bilder. Spiegel, antike ſowie Einzelmöbel, praktiſche 
Geſchenkartitel, Laden ⸗ Einrichtungen uſw. Geöffnet 
täglich von 8—18 Uhr. 


Neue Kalender 


Ein für 1957 . 
N. S. Kalender 


Al, Marcinkowskiego 11. Nr. 47 110. Kunst-Kalender 
W erh en ist wirtschaftliche P ostkar Z en-Kalender 
ZASIZUSSVZUSVZAEN Watur. Kalender 
Grundſtücke Advents-Kalender 
r eee „„ 
Berlin NW. Mal-Kalender 


Wohngrundſtück mit mittleren Wohnungen, Jahresmiete 
23.000 DE, Belaſtung 62.000 Mk., bei Zuzahlung 


von 21 50.000.— 


zu verkaufen. Nettoertrag jährl. 8.000 Mk. Geregelte 
Hypotheken. Nur ſeriöſe und kurzentſchloſſene Inter⸗ 
eſſenten wollen fih melden unter Nr. 57.92 an die 
Annoncenexp. „PAR“, Katowice, sw. Jana 12, 


Überfchriftewort (fett) 2222.20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


finden Sie in grosser Auswahl in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marszałka Pilsudskiego 25. 
Tel. 6589. 


Kleine Anzei 


| SIE WERDEN KAUFEN 
Wk. 


Wir bieten in allergrösster Auswahl 
und zu niedrigsten Preisen an: 


Neueste 


Stoffe 


für Kleider, Mäntel, Kostüme, Herrenanzüge u. 
Herrenmäntel, Gardinen, Tischzeug, Leinen usw. 


in unserem Magazin ulica Nowa 3 


Konfektion 


und 


Pelze, Damen- 


für Damen, Herren u. Kinder 


u. Herrenartikel 


im Dom Konfekcyjny, Stary Rynek 98/100 


R. & C. Kaczmarek 


Teppiche 
Kelims repariere 


Tabernacki, Poznan 
Kreta 24 Tel. 23-56. 


Niartoffeln 


prima handverlesen, 

gelbfleischig, wohl- 

schmeckend, liefern 
frei Keller 


Darius & Werner 
ul Fr. Ratajczaka 20 
Telefon 3403, 4083. 


die 


lempner- Arbeiten 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


- x 5 
ZIGARETTEN » HULSEN 


HERBST- und WINTER-NEUHEITEN 
in Herren-, Damen- und Kinder- 


Schuhwaren 
J. Rybelski 


Dipl. Schuhmachermeister 


Poznan, I. Mareinkowskiego 28 - Telefon 28-02. 


empfiehlt 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


en 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 


KA Verkäufe | A Nähmaſchine Achtung! = = 
N Verkäufe A gut ebalten GO Ala | fe SSeawgsouette | ITT 
griei ———— eanan a a: inc 9 Mae pl- = z = 
extilwaren⸗ erwaren, el⸗ a · =} HE 
genbezüge, Bindfaden, = W d k 11422 
5 Da 1 = ir rug en ” = 
- agenpläne, elluche, Š 5 = 
eeiche Auswahl Oi aena 4821 = Familien-, 2 und |= 
bei und. Matten, Pferdedechen, == Werbedrucksachen jeder i = 
billigſten Preiſen. Fil | Æ| Art, Werke, Broschüren, = 
Befichtig. ohne Kauſzwang Fr. Pertek. = Dissertationen = 
erbittet Poznan, Poczlowa 16. = 
Landwirtſchaftliche 50 aa Umtausch! = r = 
Fentraigenoſſenſchaſt i = = = 
Spöidz. z ogr. odp. 
De Poinas: O Für Klempner bg = 
Seiden - Strümpfe. „Die Geſamteinrichtun IE 
ea Glegantefte|| Macco-Steämpfe, ||einer, Nempnerttere| Æ CON CORD IA |= 
N Si fte File diecoſſe. Wol || schiedenen Maſchinen u. = 
Fr a: en ftrümpfe, Wolle mit || Werkzeugen iſt billig zu = Sp- Akc. 
9 Damenmäntel Seide. Kinderitrümpfe, || verlaufen. Nähere Aus- OZNAN 2 
N und Pelze File d’ecofie mit Seide, || funft erteilt: =] = POZ — 
NI ri Herren-Eoden, Damen: W. Thiem = Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
en de, [| Socken empfiehlt in || Poznan, 27 Geudnia ul = 6105 — 6278 
Shulmäntel eh = 2 
i Leinenhaus Gebrauchter, gußeiſ. = 
A. Dzikomiki || und Bideari Waſchteſſe! | MINA 
Poznan, Stam Rynek 49 J. Schubert 125 Gir. Jubalf Bi pa — = 
Poznan, verkaufen. Gefl. Offert. Tiſchlerware, Krawatten 
ter 1379 a. d. Geſch x den, S 
H Eisen jekt def. Zeitung Rognan . ER are e igen an eigen ei 
Nägel nur s y s der Firma 
u | Stollen ! — — ſchläge u. Kiſten, Bau 
Schirme ol; nach Maßliſten — Roman Kasprza 
me e 76 | liefen zu mäßigen Prei- Bogner, i, wen = 
} Rotes Haus ſen: . Ratajezata. 
1 -Eise gegenüb.d. Hauptwache M. 4 de : 
Winkel e a O Qubwitowo, p. Mofina. Pelze 
billigst bei 9 Schlafzimmer Innenfutter, Fiſchottern, 
zimmer Füchſe ſowi 
Irrtü 5 e Felle aller 
Woldemar Günter e zimmer Art kaufen Sie am bil- 
Landw. Maschinen ich meine Kund- errenzimmer ligſten im 
und Bedarfsartikel schaft genau auf Taschen-Koſter en Pelzmagazin 
Oele und Fette meine Adresse kaufen Sie billig kaufen Sie billigſt St. Piotrowski 


Stary Rynek 76 


Poznan 
zu achten. 


Sew. Mieliyiskiego 6 
Telefon 52-25 


in der neueröffneten 
Komisowa 
Hala Mebli 
Wrestawska 38. 


nur bei 


Poznan, Sziolna 9. 
Ausführung ſämtlicher 
kürſchnerarbeiten im ei⸗ 
genen Atelier. 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Eiche, Eiche, Erle, 
appel, Linde u. andere 
aubhölzer kauft ſtändig 

jedes Quantum. 

Kalifa, ſkrz. pocztowa 
(Schließfach) 255. 
— — —-äüů˖» .. 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Meie Marcinkowſkieao 23 


haſen 
anderes Wild und Hof⸗ 


ang. kauft zu höchſten 
agespreiſen 


Weflügelhandlung 
Mtodzikowo 
Poznan, sw. Marcin 34. 


/ NI 


S 


N A 


y raſſereine, rebhuhn⸗ 
e 


farben. 
Italienerhähne 
à 6,— 21 gibt ab: 

H. Herkner 
Getreidehandlung 
Leſzu o Wilp. 

> 


FA N 
ee 


2 
Förſter 

mit deutſcher und poln. 
Staatsprüfung, 31 Jahre 
alt, verheiratet, bisher 
12 Jahre als Staats- 
förſter tätig, ſucht ger 
eignete Förſterſtellung, 
bzw. auch Oberförſter⸗ 
ſtelle per 1. Januar 1937 
Offert. unt. 1388 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. y 


übernimmt evtl. ſämtl. 
Büroarbeiten ins Haus. 
Offert. unter 1369 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung] 6 


Poznan 3 


Waiſe ſucht 
Stellung 
oder Bedienung. Kochkennt⸗ 
niije und gute Zeugniſſe. 
Off. u. 1382 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Korene sienen DX 


Suhe erfahrene 


triin 
für kleinen Landhaushalt. 
Be Zeuanifte I es 
altsanſprüche unt. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


ür — . oder 
päter geſu 
| Wirtin 
firm in feiner Küche und 
allen Anforderungen ein. 
Gutshaushaltes. Aus⸗ 
führl. Bewerbg. mit Bild 
und Anſprüchen unter 
1387 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 
— — ren au ein 


Lehrmädchen 
für mein Fleiich« u. Wurſt⸗ 
warengeſchäft geſucht. Diſch. 
u.⸗Polniſch Bedingung. 
K. Reichte 
Marſz. Focha 58. 


Pflegerin 

oder eine geeignete Perſon, 
welche in Krankenpflege be⸗ 
wandert ift. zu einer alten 
Dame von ſofort geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 
u. 1380 an die Geſchſt. d. 
Zeitg, Poznan 3. 


Vorweifung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


A Banhbuchhalterin 
4 Kaufgesuche X (Witwe) ſucht Stellung, 


: 


8 Vermietungen 2 


Sew.Mieltyhsklego 81. 


Zentrum 


oder auch zuſammen alt 
9. Zimmerwohnung 
zu ver mieten 


4 


mern | 


D 
Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka 1 


Gewiſſenhaften 
Klavierunterricht 
H. Zellner 
Dipl. Muſiklehrerin, 
Meje Marcinkowſkiego 11 
hrſtu 


> 


A Verschiedenes DX 
Verschiedenes 
Maflage 
Lampenbeſtrahlungen 

empfiehlt 


A. Pfeiffer 
Szewſka 12, Wohnung 3. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Gedim 
und in allen Jällen 


Umzüge 
im geſchloſſenen 
Möbeltennsportante 
führt preiswert aus 

W. Mewes Nachf. 
Pozuan. 
jetzt 
Tame Garbarska 21. 
Tel. 3356, 2835, 


